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Zu he« knegsge-üchkuisseieni
iu Elsah-Lolhrmgen.

Unser Straßburger Mitarbeiter schreibt
uns :

Im Monat August finden alljährlich auf den
Schlachtfeldern des Reichslandes Gedenkfeiern
zu Ehren der im großen Kriege gefallenen
deutschen und französischen Soldaten statt. Lange
Jahre waren diese erhebende Gedächtnisakte, bei
denen sich die ehemaligen Gegner zusammen¬
fanden, um in gemeinsamer Andacht dankbar
ihrer großen Toten zu gedenken, Stunden unge¬
trübter, weihevoller Erinnerung . Das wurde
aber anders , sobald der Souvenir fran¬
ko i s auch aus elsaß-lothringischen Boden Über¬
griff und hier eine rege Agitation entfaltete , die
bald deutlich erkennen ließ , daß es sich diesem
Verbände weniger um die Toten als um die Le¬
benden handelte . Diese wollte man für Fr ank -
reich innerlich zurückgewinnen , in¬
dem man vorschützte , nur jener Gedächtnis wach
zu halten . So wurden die Denkmalsenthül¬
lungen von Noisseville und Weißen -
burg zu lärmenden Kundgebungen , bei denen
das Wort „Espsrance " zum mindesten die gleiche
Rolle spielte wie das Wort „Souvenir " . Der
Souvenir franyais war tatsächlich ein poli¬
tischer Verein . Männer wie Barrsts , der an¬
erkannte Führer der französischen Revanche¬
helden, Galli , der Vizepräsident der Patrioten¬
liga , Nissen usw . , deren immer scharf an der
Grenze der gesetzlich Erlaubten streifenden , von
hinreißender Begeisterung getragenen Gedächt¬
nisreden auch auf reichsländischen Boden ihre
Wirkung auf die irregeleiteten Massen nicht ver¬
fehlten, gaben ihm ein deutliches Gepräge .

Es kam, wie es kommen mußte . Die Duld¬
samkeit der Behörden hatte schließlich
auch ihre Grenzen . Man forderte vom
„Souvenir franxais en Alsace-Lorraine " die
Gnreichung seiner Satzungen und Mitglieder¬
listen, und trotz seiner immer wieder betonten
Harmlosigkeit zog es der Verein vor , sich eher
aufzulösen , als diesem Verlangen nachzukommen.
Aber die Nationalisten des Reichslandes ,
die wohl wußten , daß diese Souoenirortsgrup -
pen ein vortreffliches Propagandamittel
für den Nationalbund bedeuteten, wußten sich
zu helfen . Alexis Samain , der im Hand¬
umdrehen die „Lorrain Sportive " in die
„Jen nesse Lorraine " verwandelt hatte,
machte Schule . Aus dem „Souvenir franyais "
wurde ganz einfach der „ Souvenir
alsacien - lorrain "

, und die Gründer der
Ortsgruppen — es blieben dieselben Leute —
nahmen sich nicht einmal die Mühe , irgendwie
zu verbergen , daß es sich bloß um eine Firmen¬
änderung handle . „Ein ehrgeiziger verschlage¬
ner Klerus bemächtigte sich der edlen Idee des
Totenkults , um durch nationalistische ,
protestlerische Kundgebungen die Massen
irre zu leiten ", so schrieb damals eine gut elsaß¬
lothringische, in französischer Sprache redigierte
Zeitung ; wer es aber nickst glauben wollte , dem
öffnete dieSaargemünder Affäre Schatz
die Augen . Infolge dieser Warnungen ist die
Mitgliederzahl der einzelnen Ortsgruppen , selbst
der von Colmar , dem Herd des ganzen
nationalistischen Unfugs , verhältnismäßig klein
geblieben , dafür rekrutieren sich aber die An¬
hänger des „ Souvenir " nunmehr fast ausschließ¬
lich aus ganz überzeugten Nationalisten .

In diesem Jahre wird nun der „Souvenir
alsacien-lorrain " mit einigen Gedächtnisfeiern
debütieren, d . h . einige Proben seiner Leistungen
hat er bereits in den ersten Tagen des Augusts
gegeben . In Niederbronn veranstaltete
nämlich am vorletzten Sonntag der Krieger¬
verein in Anwesenheit einer Abordnung des
badischen Dragonerregiments Nr . 22 zu Ehren
des deutschen Leutvants Winsloe und des fran¬
zösischen Marschal de Logis Pagnier , die beim
Schirlenhof gelegentlich des kühnen Reko¬
gnoszierungsritts des Grafen Zeppelin gefallen
waren , eine Gedenkfeier, zu der auch der „Sou¬
venir" eingeladen war ; und da zeigte es sich ,
daß die Vertreter des „Souvenir "

, wenn sie aus¬
nahmsweise nicht nur „ ihre Leute " vor sich
haben, auch andere Töne finden können. Es
wurden unter kurzen Ansprachen von dem
S . F . und dem S . E . L. sowie den deutschen
Abordnungen an beiden Gräbern Kränze nieder¬
gelegt und der greise Pfarrer , der Leut¬
nant Winsloe 1870 bestattet hatte, hielt eine
vom Geiste milder Versöhnung getragene
Ansprache, die vor allem die anwesenden deut¬
schen und französischen Gefechtsteilnehmer und
die Anverwandten des gefallenen Dragoner¬
leutnants tief ergriff .

Am gleichen Tage fanden in Weißenburg
Gedenkfeiern statt, bei denen sich der „Souvenir
alsacien-lorrain " schon in ganz anderem
Lichte zeigte . An der deutschen Feier , die vom
Infanterieregiment Nr . 60 , dem Weißenburger
Kriegerverein und dem Verein ehemaliger 47er
veranstaltet wurde , beteiligte er sich nicht . Da¬
gegen fand auf dem Gaisberge eine Feier
französischer Veteranen statt, die wieder von dem
Malermeister Spinner , dem Vorsitzenden der

Ortsgruppe des „Souvenir ", inszeniert war , und
bei der es deutlich zum Ausdruck kam, daß man
sich nicht mit dem Gedächtnis der Toten begnügt ,
sondern daß man auch bei der jungen
Generation sinnlose Hoffnungen
erwecken will . So schloß Dr . Sieffermann
seine Ansprache auf dem Gaisberg mit den
Worten : „ Was euch anbetrifft , ihr jungen Leute,
die ihr uns folgt , euch kommt jetzt die Ehre zu,
fest und hoch das Banner unseres lieben Elsaß-

WMkemlleikt t« „üirknilm Mim«"
Mllchbrmkmir mit genauer Quellenangabe gestattet).

Der Kaiser in Wilhelmshöhe.
Trinkspruch zum Geburtstag Kaiser Franz Josefs .

Wilhelmshöhe . 18 . Aug . Das Kaiserpaar
unternahm gestern nachmittag eine Automobil¬
fahrt nach der Edertalsperre . Der Kaiser
besichtigte die Sperre und ließ sich von dem Bau¬
letter Bortrag über die Arbeiten halten . In der
Nähe der Sperre wurde der Tee eingenommen .
Staatssekretär v . Kiderlen traf gestern in
Wilhelmshöhe ein und nahm an der Abendtafel
teil . Prinz Heinrich traf heute Morgen
5.40 Uhr in Wilhelmshöhe ein , wo er bis heute
abend verbleibt . Um 1 Uhr fand anläßlich des
Geburtstages des Kaisers Franz Josef ein
Frühstück bei dem Kaiserpaar statt, wozu die
Herren der österreichisch -ungarischen Botschaft ge¬
laden waren . Im Verlauf des Mahls brachte
der Kaiser, welcher österreichische Feldmarschalls¬
uniform trug , folgenden Trinkspruch aus :

Ich bitte Sie , Ihre Gläser zu erheben. Es gilt
Seiner Majestät dem Kaiser von Oesterreich
und König von Ungarn , dem wir alle, auch
außerhalb der Grenzen seines Landes ,
von Herzen Verehrung und Liebe zollen , es
gilt meinem treuen Freund und meinem
festen verbündeten Waffenbruder,dem
Vorbild und dem verkörperten Pflicht¬
gefühl in der Arbeit für sein Volk und sein Land.
Gott schütze , erhalle und segne Sein « Majestät den
Kaiser und König!

Nach der Tafel hielt das Kaiserpaar im
Gartensaal Cercle. — Der Kaiser gedenkt mor¬
gen früh seine Reise nach Frankfurt a. M ., Cron-
berg und Mainz anzutreten . Die Kaiserin ver¬
bleibt in Wilhelmshöhe .

Wilhelmshöhe, IS . Aug . Der Kaffer und die Kai¬
serin haben sich gestern abend nach Kassel begeben,
wo im Theater Kreutzers „Nachtlager von
Cranada " gegeben wurde . Als das Kaiserpaar
mit der Prinzessin Viktoria Luise und dem öster¬
reichisch-ungarischen Botschafter von Szögeny Manch
die Hofloge bettaten , spielte das Orchester die öster¬
reichische Nationalhymne . Der Oberbürgermeister von
Kassel brachte ein dreifaches Hoch auf den Kaiser und
die Kaiserin aus . Anwesend waren u. a . Staats¬
sekretär v . Kiderlen - Wächter und die Herren
der österreichisch -ungarischen Botschaft.

Geburtstag Kaiser Franz Josefs.
Wien , 19 . Aug . Der Geburtstag des Kaisers

ist in Wien und in der ganzen Monarchie festlich
begangen worden .

Bad Ischl , 18. Arm. Der Kaiser wohnte heute
vormittag in der Kapelle der Kaiser !. Villa emer Messe
bei und nahm dann die Glückwünsche der Kaiser! . Familie
entgegen. Um 2st- Uhr nachmittags fand ein Familien-
diner statt , bei dem Prinz Leopold von Bayern den
Trinkspruch auf dm Kaiser ausbrachte , für dm dieser kurz
dankte. Jeder Teilnehmer an dem Diner erhielt als Er¬
innerung an diesm Tag eine silberne Statuette , die den
Kaiser als Oberstinhaber seines Jägerregiments zeigt .

München, 18 . Aug . Anläßlich des Geburtsfestes
des Kaisers Franz Josef stattete Staatsrat
Freiherr v . Hirschberg dem österreichisch-ungari¬
schen Geschäftsträger Grafen Brusselle-Schaubeck
einen Besuch ab und sprach die Glückwünsche des
Prinzregenten und der Staatsregierung aus .

Die „Norddeutsche Allgemeine" gegen die
sozialdemokratische Presse.

Berlin . 17 . Aug . Die „Norddeutsche Mgem .
Ztg .

" wendet sich in ihrem wöchentlichen Rück¬
blick gegen die sozialdemokratische
Presse , die nach jener klassenkämpserischen
Art , die selber nicht die einfachste Gerechtigkeit
üben mag , an der Unwahrhaftigkeit festzuhalten
suchte, daß das Grubenunglück in Gerthe kei¬
nen „hinreichenden

" Einfluß auf den Ver¬
laus der Jubiläumsfeiern in Esten ausgeübt
hätte.

Begrüßung des „Conds" durch ein
deutsches Kriegsschiff .

(Eigener Drahtbericht .)
Paris . 19 . Aug . Der „Conds " begegnete ge¬

stern abend gegen 5 Uhr auf der Rückfahrt nach

Frankreich beim Eingang in den großen Belt
nahe der Insel Langeland einem deutschen
Kriegsschiff von der Braunschweigklasse . Das
deutsche Schiff hißte die französische Flagge und
begrüßte den „Conds " mit 19 Schüssen . Der
„Cond 6" antwortete durch Hissung der deut¬
schen Flagge , indem er Schuß für Schuß zurück¬
gab . Der „Figaro " bemerkt zu diesem Vorfall :
Man muß sich dazu beglückwünschen, daß der
reine Zufall zweimal die deutschen und französi¬
schen Farben auf dem weiten Meere zusammen -
gesührt und so den Seeleuten der beiden großen
Nachbarländer gestattet hat , einander ein solches
Zeugnis liebenswürdigen Entgegenkommens zu
bringen .

Marokko.
Fes , 18. August . Die von der Kolonne Pein am

14 . ds . Ms . geschlagene Harka zählte 4000 Gewehre ,
größtenteils von den Stämmen am rechten Ufer des
Uerga . Der Feind erlitt schwere Verluste. Der Roghi
ist nach Kelao geflohen.

Die Wirren in Persien.
Tiflis , 17. August . Ueber den Vormarsch russi -

Abteilungen nach Persien wird amtlich gemeldet :
Oberst Telmatscheff rückte aus Sudschbuljack gegen
Reiter des Hedschanodiali-Stavunes vor und warf sie
auf den Berg Koschedag zurück . Die Russen hatten zwei
Tote und dra Verwundete . General Fidaroff über¬
fiel auf dem Bergrücken Sawolan unerwartet die
Schahsewerinen , welche der Abteilung des Oberst Telmat¬
scheff gegenüber eine drohende Stellung eingenommen
hatten und bemächtigte sich ihres ganzen Lagers . In der
Umgegend von Akbulack drängten die dortigen russischen
Abteilungen 200 Schahsewennen , welche die russischen
Vorttuppen von Akbulack abzndrängen versuchten , zurück .
Die Russen hatten fünf Tote , darunter einen Offizier
und einen Verwundeten . General Fidaroff beabsichtigt in
der nächsten Zeit ein gemeinsames Vorgehen mit
Oberst Telmatscheff gegen die Schahsewennen in
nördlicher Richtung 8s er die Reiterei des Hedschauo-
diali-Stammes vollständig zerstreut haben wird.

Die Panamakanal -Bill .
Washington , 18. Aug- Das Repräsentantenhaus

nahm den Bericht der Kommission beider Häuser
über die Panamakanal - Bill an . Präsident
Taft erklärte , die Bestimmung , daß amerikanische
Schiffe gebührenfrei sein sollen , würde den
Vereinigten Staaten wahrscheinlich Schwierig¬
keiten bereiten . Er empfehle ein Amende¬
ment , das fremden Nationen gestattet , die Frage
der Gebührenfreiheit von amerikanischen
Gerichtshöfen prüfen zu lassen .

Uebersall eines Irrsinnigen auf einen
Bischof .

Wien, 18 . Aug. Als Weihbischof Pflüger sich
in Begleitung eines Dieners um V- 11 Uhr vormit¬
tags im Ornat vom fürsterzbischöflichen Palais in
die Stephanskirche zum Hochamt anläßlich des Ge¬
burtstages des Kaisers begab , wurde er vor der
Kirche von einem Individuum durch einen
Messerstich verletzt . Die Verletzung ist an¬
scheinend leicht . Der Täter , der sofort verhaftet
wurde , ist noch den Vorgefundenen Papieren der
27jährige Hermann Prinz . Er befand sich früher
einmal in einer Irrenanstalt .

Wen , 19. Aug. Der Urheber des Attentates auf
den Weihbischof Pflüger , Prinz , hat sein
Leben abwechselnd im Kerker und im Irrenhaus
verbracht . Er stand seit 7 Jahren in ärztlicher Be¬
handlung und wurde erst am 13. August aus der
Heilanstalt entlasten . Er ging dann nach Wien ins
Asyl, da er angeblich keine Arbeit finden konnte .

Dresden. 18. Aug. Das Schöffengericht verurteilte
den Vorsitzenden der sozialdemokratischen Partei in
Sachsen, den Landtagsabgeordneten Sindermann ,
wegen Beleidigung des preußischen und des sächsischen
Offizierskorps durch eine am 27 . April in einer öffent¬
lichen Versammlung gehaltene Rede zu 3 Monaten
Gefängnis .

Pari ». 19. Aug. (Eig. Drahtbericht .) Im Wider¬
spruch zu anderen Meldungen glaubt der „Matin "
aus Nachrichten , die er aus englischer Quelle schöpft,
zu wißen, daß das Datum des Besuches des rus¬
sischen Ministers des Aeußern Sasonoff in
London noch nicht endgültig festgesetzt ist .

Vettere Depeschen flehe ..Letzte Nachrichten
".

Die hesLge Lnmner unseres Stalles nmsatzt 8 Setten.

Lothringen zu tragen . Wir vermachen euch die
Erinnerung an unser vergangenes Unglück und
die Hoffnung aufeinebessereZukunft ."

Dr . Knoll kennt überhaupt nur eine französische
Vergangenheit des Elsasses; denn er behauptete
in seiner Rede , daß seit zwei Jahrtausenden in
dem Rheintale sich die große Geschichte Frank¬
reichs entrolle, und versicherte , daß die Bande ,
die die elsaß-lothringischen Veteranen mit den
Kampfgenossen jenseits der Vogesen einigten ,
keine Grenzen kennen würden und ihre Hoff¬
nungenunversehrtgeblieben wären .

Nach diesen Proben darf man auf die Feiern ,
die der „Souvenir " wieder unabhängig von
deutschen Feiern — in der zweiten Hälfte des
August — auf den Schlachtfeldern von Metz
veranstalten wird , gespannt sein , und dies um
so mehr, als die Hauptgedächtnisrede dem
Abbs Wetterls übertragen worden ist !

Rundschau .
Erwägungen über eine Unterstellung der Musiker

unter die Gewerbeordnung .
Wie man uns schreibt , schweben zwischen der Reichs¬

regierung und der preußischen Regierung Erwägun -
gen über eine Unterstellung des Musikerstandes unter
die Gewerbeordnung. Als Folge der außerordent¬
lichen Konkurrenzen, die sich auf dem Gebiete des
Musikunterrichts nach und nach entwickelt hat , sind
Mißstände entstanden, deren Beseitigung im öffent¬
lichen Interesse liegt. Vielfach wird die Erteilung
des Musikunterrichts sogar nur als Mittel für den
Absatz von Instrumenten betrieben. In solchen Aus¬
wüchsen handelt er sich bei dem Unterricht nicht mehr
um die Unterweisung in einer Kunst, sondern ledig¬
lich um ein Gewerbe. Die Möglichkeit , den privaten
Musikunterricht der Aussicht der Unterrichtsbehörde
zu unterstellen, ist durch ein im vorig« : Jahr er¬
gangenes Reichsgerichtsurteil in Frage gestellt wor¬
den. Aus diesem Grunde hat man erwogen , ob es
angebracht erscheint, den Musikerstand durch eine
Unterstellung unter die Gewerbeordnung konzessions -
pslichtig zu machen. Die Erwägungen darüber sind
jedoch noch nicht abgeschloffen . Die Gewerbeordnung
hat bekanntlich für eine ganze Reihe von Gewerbe¬
treibenden die Konzesfionspflicht eingeführt : so für
Aerzte, Zahnärzte , Tierärzte , Apotheker, Unternehmer
von Kranken- und Irrenanstalten , Schauspielunter¬
nehmer, Pfandleiher und Gesindevermieter. Ebenso
bedarf der Genehmigung, wer Schankwirtschaften be¬
tteiben , gewerbsmäßige Singspiele oder Schaustel¬
lungen oder theatralische Vorstellungen» bei denen
ein höheres Interesse der Kunst oder Wissenschaft
nicht obwaltet, in seinen Räumen veranstalten oder
wer gewerbsmäßig derartige Veranstaltungen oder
sonstige Lustbarkeiten im Umherziehen darbieten will .
Außerdem ist auch das Hufbeschlaggewerbe und das
der Seeschiffer , Maschinisten und Lösten konzessions¬
pflichtig . In bezug auf Erteilung von Unterricht
unterliegen Tanz-, Turn - und Schwimmlehrer , die
den Unterricht als Gewerbe betreiben, Beschränkungen
durch die Gewerbeordnung.

Steigerung der Betrage der Reichswert-
zuwachssteuer für Preußen .

In dem gegenwärtigen Etatsvorschlag für 1912/13
ist der Ertrag der Reichswertzuwachssteuer für den
preußischen Staat auf nur 800 OOÖ «st eingesetzt wor¬
den, also eine verhältnismäßig sehr geringe Summe ,
die auf die Bestimmungen des Ausführungsgesetzes
zurückzuführen ist, wonach die mit der Veranlagung
betrauten Kommunen 5«/» und der Staat nur den
gleichen Anteil erhalten soll. Der Ertrag der Wert¬
zuwachssteuer für das Reich ist auf 23 Millionen ,
der für Preußen auf 16 geschätzt worden . Wie man
uns schreibt, dürfte dieser Bettag , der 5»/» des
Gesamtbetrages von 16 Millionen darstellt , noch
nicht imstande sein, die entstehenden Unkosten zu
decken . Im Jahre 1911 war dies in noch geringe¬
rem Maße der Fall , da die Einnahme aus der
Reichswertzuwachssteuer für Preußen sich auf nur
700 000 «st belaufen hat . Man wird aber erwarten
können , daß die Einnahme eine größere wird , so¬
bald das Gesetz längere Zeit in Geltung ist, und es
ist zu hoffen, daß dies bereits im nächsten Etat zum
AuÄruck gelangen kann . Hinsichtlich der Belastung
der Bezirksausschüsse durch das Rechtsmittelver -
sahren , dos durch das Reichswertzuwachssteuer¬
gesetz bedingt ist, ist zu bemerken , daß sich die Ver¬
hältnisse zum Teil gebessert haben . Die Klagen ,
daß die Bezirksausschüsse in ihre sonstigen Funk¬
tionen eine Einschränkung erfahren müßten und
daß am besten eine Teilung der Ausschüsse zu er¬
folgen habe, sind seltener geworden , was daraus
schließen läßt , daß das Gesetz sich weiter einbürgert .
Auch die Einwendungen , daß viele Personen , die
sonst bereit waren , an den Verwaltungsausgaben
dieser Behörde mitzuarbeiten , es abgelehnt hätten ,
als Steuerbehörde mitzuwirken , haben nachgelassen .
Was die Beschwerden der Kommunen anbetrifft ,
so ist zu beachten, daß sie an dem Ertrage der
Steuer beteiligt sind . Außer dem Anteil für ihre
Kosten erhalten sie 40 '/« und auch diejenigen Kom¬
munen , die früher die Wertzuwachssteuer nicht ein -
gesührt hatten , nehmen an diesem Ertrage teil .

kleine Lun-schau.
Seine neuen Solomalbahnen. Das Reichskolonial¬

amt hat auf Ersuchen des Reichsschatzamtes alle
neuen Eisenbahnpläne zurückgestellt und wird mit
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Neuforderungen erst wieder hervortreten , wenn alle
jetzt im Bau begriffenen deutschen Kolonialbahnen
vollständig fertig sein werden. Vor ISIS können
also neue Bahnlinien in den Schutzgebieten nicht ge
schaffen werden.

Deutsches Seich.
Die Zentrumspolitik im Reichstag .

Aus der Feder des Abg. Erzberger stammt
auch in diesem Jahre die übliche Uebersicht über die
Tätigkeit der Zentrumsfraktion in der letzten
Reichstagssession. (Druck und Verlag der Ger¬
mania , A . -G. in Berlin .) Ueber die allgemeine
Orientierung der Zentrumspolitik im neuen Reichs¬
tag verbreitet sich Erzberger in dunkeln , viel- und
nichtssagenden Wendungen . Er schreibt:

„Die Stellung des Zentrums im neuen Reichstag
ist eine ungemein verantwortungsvolle . Es kann
in der Opposition jederzeit mit Len Sozialdemo¬
kraten eine Mehrheit bilden : es kann auch eine
solche mit der Rechten und den Nationalliberalen
bilden . Diese alte Zolltarifmehrheit wäre bei der
heutigen Zusammensetzung des Reichstages die ge¬
gebene Arbeitsmehrheit . Mit der Rechten allein
kann dos Zentrum keine Mehrheit mehr bilden ,
ohne daß die Polen mitstimmen , und auch dann
hängt gar alles vom Zufall ab . Dieser Situation
muß das Zentrum Rechnung tragen . Wenn es dies
tut , kann man nicht von einer „Linksschwenkung "
sprechen, so wenig man 1909 von einer „Rechts¬
schwenkung" reden durste . Das Zentrum will prak¬
tische Politik treiben und muß sich die Mehrheit
stets erst suchen , um die Interessen des Volkes nicht
notleiden zu lasten ."

5Z. Allgemeiner Genoffeuschafkskag.
(Unber . Nachdr. verb .)

X München, 19. Aug.
Der auf dem Prinzip der Selbsthilfe beruhende

Allgemeine Verband der Deutschen Erwerbs - und
Wirtschaftsgenossenschaften beginnt am Anfang die¬
ser Woche hier seine diesjährige Tagung . Die
Tagesordnung enthält eine Reihe Punkte , die auch
für die weitere Oefsentlichkeit beachtenswert sind.
So wird sich der Genossenschaftstag mit der Be¬
deutung der genossenschaftlichen Organisation
gegenüber dem modernen Kapitalismus , ferner mit
dem genossenschaftlichen Unterricht , u. a . mit dem
an den Hochschulen und mit den neuesten Erhe¬
bungen über den Sparkassenverkehr beschäftigen,
wobei auch das in Vorbereitung stehende und vom
Preußischen Landtag bereits in erster Lesung bera¬
tene Sparkassengesetz gründlich besprochen werden
wird . Von dem Anwalt des Verbandes , Landtags¬
abgeordneten Professor Dr . Crüger , ist dem Ge-
nostenschaftstag ein Antrag vorgelegt worden , der
das Fortbestehen eines leistungsfähigen Kleinhan¬
delsstandes als erwünscht und durchaus erreichbar
bezeichnet, jedoch als Vorbedingung hierfür fordert ,
daß sich die Kleinhändler den zeitgemäßen Wirt¬
schaftsformen anpassen , ungeschulte Kräfte fernhal¬
ten , sich zu Kredit - und Einkaufsgenossenschaften
zusammenschließen. Weitere Anträge richten sich
gegen den Scheck - und Quittungsstempel , der den
mit großer Mühe geförderten Scheckverkehr und
damit den bargeldlosen Zahlungsverkehr in unwirt¬
schaftlicher Weise zurückdränge . Eine größere An¬
zahl von Anträgen beschäftigen sich mit Angelegen¬
heiten der Kreditgenossenschaften. U. a . wird zur
Erleichterung der Beschaffung zweiter Hypotheken
eine Untersuchung über die Ursachen und insbeson¬
dere den Umfang der Verschuldung des städtischen
Haus - und Grundbesitzes gefordert . Auch über die
Angelegenheiten der Konsumvereine , Bau - und
Handwerkergenossenschaften liegen mehrere An¬
träge vor , in denen die Bedingungen gezeichnet

werden , unter denen zur Eigenproduktion geschrit¬
ten werden darf , zum Erbbaurecht und zur Liqui¬
dität der Baugenossenschaften sowie zur Wohnungs¬
reform überhaupt und zu den Fragen des Klein¬
wohnungsbaues Stellung genommen wird . Wir
werden über die Verhandlungen des Genofsen-
schaftstages berichten.

Aus dem Stadtkreise.
cn. Vorsicht vor Giftbeeren ! Der August ist die

Zeit , in der verschiedene der gefährlichsten und ver¬
breitetsten Giftpflanzen zur Reife gelangen. Beson¬
ders aufmerksam zu machen ist auf die schwarzen
Beeren des Nachtschattens , auf die roten ,
süßlichen Beeren des kletternden Nachtschattens
und auf die glänzenden, blauschwarzen Beeren der
gemeinen Tollkirsche . Kinder, die ohne Auf¬
sicht in den Wald kommen , geraten gerne an die ver¬
führerisch einladenden Beeren und sollten vor dem
Genuß aller Früchte, die sie nicht genau kennen,
eindringlich gewarnt werden. In den Hecken trifft
man jetzt die weichen , roten Beeren der Zaun¬
rübe ; auch diese Früchte wirken schädlich, wenn
sie in größerer Menge genossen werden ; ebenso sind
die verlockenden Vogelbeeren zu meiden.

Infolge eines Ohnmachksansalles stürzte gestern
abend eine 68 Jahre alte, hier wohnende Witwe in
der Kriegstraße vor dem Hauptbahnhof zu Boden
und verletzte sich im Gesicht. Die Frau wurde nach
der Polizeiwache Mendelssohnplatz gebracht, wo sie sich
bald wieder erholte.

Unfall. Beim Abbruch der Eisenbahnbrücke bei
Beiertheim löste sich hinter einem dort arbeitenden ,
hier wohnenden, verheirateten Schmied ein eiserner
Träger und fiel diesem gegen die Ferse. Hierdurch
kam der Mann zu Fall und brachte den Fuß unter
den Träger . An beiden Füßen schwer verletzt , mußte
er ins städtische Krankenhaus ausgenommen werden.

Automobil in Brand . Heute nacht gegen 12 Uhr
geriet ein von Neureut kommendes Automobil auf
der Straße hinter dem Schützenhaus in Brand , der
von der herbeigerufenen Feuerwache gelöscht wurde .
Das Auto wurde vollständig zerstört.

Der Polizeibericht meldet: Eine Explosion entstand
gestern abend an dem Motor einer hiesigen Kraft¬
droschke, als der Chauffeur mit der Droschke von Neu¬
reut kommend , in der Linkenheimer Allee beim
Schützenhaus fuhr . Die Droschke verbrannte voll¬
ständig. Der Chauffeur, welcher sich allein auf dem
Wagen befand, konnte noch rechtzeitig abspringen.
Der entstandene Schaden beträgt zirka 6900 Mark .
Der Brand wurde von der herbeigerufenen Feuer¬
wache gelöscht.

Tödliche Körperverletzung. In einer Wirtschaft in
Leopoldshafen gerieten heute nacht mehrere
junge Leute in Streit , der in Tätlichkeiten ausartete ,wobei der 21jährige ledige Arbeiter Karl Leger
durch einen Messerstich in die Brust lebensgefährlich
verletzt wurde . Auf Anordnung eines herbeigerufenen
Arztes mußte der Schwerverletzte in ein Kranken¬
haus nach Karlsruhe überführt werden.

Körperverletzung. Am 17. d . Mts . bekam ein in
der Eisenbahnstraße wohnender Fuhrunternehmer
mit einem Knecht Streit , in dessen Verlauf der
Fuhrunternehmer eine Dunggabel ergriff und den
Knecht damit im Gesicht, am Arm und der Hand oer-
letzte.

Aus Rache, weil er vom Wirt gewaltsam aus dem
Lokale geschafft wurde, schlug in der Nacht zum 18. d.
ein Kutscher an einer Wirtschaft in der Markgrafen ,
strafte mit der Faust eine Glasscheibe ein und zog sichdabei 2 erhebliche Schnittwunden am rechten Arm zu.
Auf der Polizeiwache Mendelssohnplatz wurde ihm
ärztliche Hilfe zuteil.

Aus Anvorsichtigkeil sprang eine 9 Jahre alle
Volksschülerin in der Karl Wilhelmstrahe gegen einen

fahrenden Straßenbahnwagen . Das Kind wurde auf
den Gehweg geschleudert und erlitt außer Hautab¬
schürfungen eine Gehirnerschütterung.

Aas Vereinen und Versammlungen.
v. Im RilitSrverein sprach am Samstag abend

der 2. Vorsitzende, Oberfinanzsekretär Wehrle ,über die Vorbereitungen , die bis jetzt durch eine
besondere Kommission für das 40 . Stiftungsfest am
5. Oktober getroffen wurden . Der großen Kosten
wegen mutz der Vereinsbeitrag erhöht werden . Es
soll eine kleine Festschrift herausgegeben werden ;ferner findet eine Auszeichnung der Veteranen und
langjähriger Mitglieder statt ; eine Anzahl Mitglie¬
des die als Gründer des Vereins sich Verdienst er¬
worben haben , sollen zu Ehrenmitgliedern ernannt
werden . Den bedürftigen Veteranen und deren
Witwen und Waisen soll eine Unterstützung zuteilwerden . Am Festabend selbst wird in der eigens
für die Veranstaltung geschmückten Festhalle eine
Feier mit anschließendem Festball stattfinden .

Sport.
Privatpokalrunde: Kickers gegen S .A.V. 0 : 0.

Sehr frühzeitig eröffnete der Karlsruher Fußball -
verein sein neues Spieljahr mit einem Privatrunde-
Pokalspiet gegen Stuttgarter Kickers . Allgemein
gespannt war man auf die Aufstellung der Karlsruher
Elf . Mancher war enttäuscht, als nur 4 Spieler der
alten Mannschaft (Förderer m der Stürmer -, Bosch in
der Läuferreche, Hüber in der Verteidigung und Burgerim Tor) antraten, die übrigen waren teilweise recht junge
Ersatzleute. Die Aufstellung zeigte folgendes Bild :

Zug Schneider Greller Förderer Gerich
Bosch Lenhardt Schwarze

Link Hüber
Burger.

Notgedrungen mußte sich K.F .V. mit dieser Mannschaft
begnügen , einige der alten Spieler befinden sich gegen¬wärtig bei militärischen Uebungen (Manöver) und konnten
keinen Urlaub erhalten , Breunig wellte als Leichtathlet
bei einem auswärtigen Sportsfest. — Die Stuttgartertraten nur mit wenig Ersatzleuten an , zeigten aber , haupt¬
sächlich im Sturm , ein zerfahrenes Spiel und Unent¬
schlossenheit vor dem Tor , ein Zeichen, daß auch sie die
kurze Ferienzeit noch nicht zum Training verwendet hatten.Das Spiel begann mit Anstoß der Gäste im lebhaftesten
Tempo , das aber mit der Zell merklichnachließ. Anfänglich
ausgeglichen , machte sich bald eine leichte Ueberlegenheit
der Gäste bemerkbar und häufig mußte der Karlsruher Tor¬
wächter rettend eingreifen, während sein Gegner nur wenigArbeit hatte. Wacker hielten sich die einheimischen jungen
Leute , deren Leistungen gegen den Gegner wohl abfielen ;
durch aufopferndes eifriges Spiel suchten sie) aber die
fehlende Technik zu ersetzen und das vom Verein in sie
gesetzte Vertrauen zu rechtfertigen. Besonders gilt dies
von dem Mittelläufer Lenhardt , der feinem Platz voll¬
auf gewachsen war . Trotz Ucberlegenhett der Gäste standdas Spiel bei Halbzett 0 : 0. — Nach der Pause setztedas Spiel in verschärftem Tempo ein, die erste Viertel¬
stunde zeigte ein ausgeglichenes Spiel , bis der Karlsruher
Verteidiger Hüber wegen einer Fußverletzung ausscheidenund K .F .V. mit 10 Mann weilerspielen muhte. Prächtig
bewährte sich nun der rechte Verteidiger , Link ; trotzdem
er sehr lange Zeit nicht gespielt hatte , besitzt er immer
noch seine frühere gute Technik und konnte , unterstütztvon Förderer, der sich zurückgezogen , so manchen fein an¬
gelegten Vorstoß rechtzeitig unterbinden . Durch das Fehlen
Förderers im Sturm war aber die Karlsruher Mann¬
schaft kraft- und gefahrlos — der Gegner deshalb völlig
überlegen . Schuß auf Schuß fiel nun auf das Tor der
Einheimischen , glänzend aber bewährte sich Burger , dem
es gelang , einen Erfolg der Gäste zu verhindern und
wenigstens einen Punkt für seinen Verein zu retten .

Unentschieden mit 0 : 0 Toren fand das Spiel seinen
Abschluß, das von einem Nürnberger Schiedsrichter nicht
gerade zum besten geleitet wurde.

Stand der Privat -Pokalrunde:

Vereine :
Zahl

der
Spielege¬wonnenunent¬schiedenverlorenPunkte

^
Tore

Ver. f.Rasensp . Maimh. 10 6 i 3 13 25 27
Karlsruher F . V. . . - 7 5 3 — 12 27 7
Kickers Stuttgart . . 8 3 2 3 8 14 13
1 . F --C. Nürnberg . . 8 3 1 4 7 21 18
Phönix Karlsruhe . . 6 2 1 3 5 20 19
SpieloereinigungFürth 9 1 1 7 3 11 34

Phönix - Karlsruhe eröfstrete ebenfalls seine dies¬
jährige Spielsaison mit einem Privatspiel gegen Kaisers -,lautern , verbunden mit einem nachfolgenden wohl¬
gelungenen Familienfest . Die Karlsruher Mannschaftwar hälftig aus Phönix, hälftig aus dem Bestand der
früheren Alemannia entnommen . Nach anfänglich etwas
überlegenem Spiel der Gäste, die auch das erste Tor
erzielten , mußten sich diese der bestem Karlsruher Mann¬
schaft mit einem Sieg von 4 : 1 Toren, der deutlich für
die Ucberlegenhett spricht, beugen. Auch diese Mann¬
schaftsaufstellung läßt noch kem klares Bild über die
künftige Spielstärke erkennen und mit Spannung sichtman dem am übernächsten Sonntag stattfindenden Pokalspiel
der beiden Lokalgegner Phönix-Karlsruhe und Karls¬
ruher Fußballoerein entgegen.

Pferderennen.

Sols.

zra
tzlutt!

Das Jffezheimer Rennen . Da sich die Kämpfeauf dem grünen Rasen in Iffezheim in der Haupt¬
sache zwischen deutschen und französischen Pferdenabspiele »
werden , wird man gut daran tun , die Leistungen der
französischen Kandidaten in letzter Zeit nicht außer Acht
zu lassen. Bekanntlich ist Jmrak , ein Vertreter des
Mons. Lazard 'scheu Stalles , im diesjährigen Stiftüngs-
preis und in dem Prince of Wales Stakes engagiert.
Dieser Hengst hat nun vor wenigen Tagen in Danville
einen leichten Sieg davongetragen . Jmrak befindet sichin guter Verfassung und wird nächstens seine Reise nach
Iffezheim antreten. Den Besuchern des vorjährige »
Meetings wird noch in Erinnerung sein, daß Jmrak im
Vorjahre einen dreifachen Sieg erfochten hat, nämlich im
Preis vom Rhein, im Preis von Mariahalden und i»
dem Prince of Wales Stakes . Eine besondere Vorbe¬
reitung für den Badener Stiftungspreis erhält der
Ephrusst 'fche Kandidat Qui , der ebenfalls in Danville
gut abgeschnitten hat.

Das Internationale Rennkomitee wird am Sonntag,1. September, also am letzten Renntage, zu einer Sitzung
zusammentreten , in welcher die Remrtermine für das
Jahr 1913 festgesetzt , über das Budget und einige weitere
renntechnische Fragen Beschluß gefaßt wird .

k. Pr
Kittm

H . Internationales Gols-Wettfpiel in Baden-
Baden . Die offene Amateur -Meisterschaft von Ba¬
den , für die das städtische Kurkomitee einen Gold¬
pokal gestiftet hat , gewann Mr . Platt vom Royal
North Devon Golfklub mit „1 auf" gegen Mr.
Longstasfe. — Das Resultat im Internationa¬
len Tontauben - Schietzen ist folgendes:
1 . Preis H . Kl ehe - Baden , 2. Preis Ulrich
Krasst - Baden , 3. Preis Konsul Redemann -
Baden , 4. Preis K. Nagel - Baden , 5. Preis I . P.
Sousa - Reuyork , 6. Preis A. Kaufmann -
Baden .

Radrennen.
Straßenrennen Bafel -Cleve . Die ersten Fahrer

im Radrennen Basel-Mainz-Cleve kamen um 11 Uhr
vormittags in Cleve an . Erster wurde Iran Rosellen -
Köln, zweiter Paul Suter - Zürich , dritter Franz Suter -
Zürich , vierter H . Herzog - Magdeburg, fünfter
G . Schulze - Trebbin. Das Rennenwurde nach scharfem
Endkampf knapp gewonnen .
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Pantomimische Szene von Bodo v . Kullen .
Der Baron erwartet eine Depesche, von

der es abhängt , ob er eine Ehrenschuld
einlösen kann.

Die schlanken Fenster erstickten unter dem
dunkelroten Stoff und müde und trostlos suchte
das flimmernde Licht der Dämmerung die kalte
Finsternis des schier endlosen Zimmers zu be¬
siegen. Hilflos irrte es mit mattem Leuchten die
hohen Wände hinauf und zerfloß an der ge¬
bogenen Decke und zuckte und strahlte verzweifelt
weiter .

Gedrückt von dem kalten Dunkel stand der
schwarze Tisch auf dem Teppich. Der Schreib¬
tisch duckte sich und die ledernen Sessel verbargen
trotzig die Angst .

Er hatte eine Hand tastend aus dem Chaos
der Papiere gelegt . Sein breiter Kopf lag als
eine weiße Kugel im Dunkel und die
roten Lippen strichen wie ein spöttisches Lächeln
über die Blässe . Der süßliche Rauch der Opium¬
zigarette hatte die Mundwinkel seines Gesichtes
gierig gespannt und die Augen glänzten ver¬
schleiert und klein unter der Stirn . Die Hand
auf den Papieren blieb ruhig und man glaubte
doch ihr Zittern zu sehen. Ein süßwarmes Blut
ging ihm durch die Glieder und löste sie ein
wenig . ,Sie saß in einem Sessel und zog ihre Knie
in die Höhe und lehnte ihren Mund darauf .
Es sah gar nicht unwahrscheinlich aus , weil ihr
Körper so weich und biegsam schien wie die
grüne Seide , die ihr von der Schulter bis zum
Knöchel fiel. Man hätte sich auch nicht gewun¬
dert, wenn sie die Fersen in den Nacken legen
würde . Sonderbar war es nur , wie teilnahms¬
los der dicke lederne Rückenbauschdie Linie ihrer
Hüften anglotzte und sich trotzdem so steif zurück¬
lehnte . Ihr Körper hatte etwas Hilfloses , als
er kauernd saß in einer fremden Dunkelheit .
Die Stirnhaare gingen ihr bis an die Augen¬
brauen und sie zerbiß eine Zigarette in kleine
Stücken und blies das seidene Papier von den
Lippen . Ihre Ungeduld schien ihr eben über
die Zähne zu springen . Sie sah zu ihm hinüber,aber der rote Strich in dem weißen Gesicht verzog

sich unmerklich und schien verächtlich zu zittern .
Sie sah auf ihre hochgezogenen Beine zurück und
schwieg geduckt .

Seine Kraft über sie glitt wohlig über sein
Empfinden . Der süße Rausch verzerrte ihm
die Züge und das Auge blitzte fiebrig .

Es schellte und die gellenden Töne fuhren wie
rüttelnde Stürme durch das Haus . Feierlich trat
der Diener ein und überbrachte die Depesche auf
silberner Schale .

Sie war hastig aufgesprungen , er aber ging
ihr langsam und nachlässig in leichter Betäubung
zuvor und nahm die gelbe Schlange und steckte
sie in die Tasche.

Der Diener verschwand.
Er blieb in der Mitte des Zimmers stehen

und sah sie spöttisch an und kostete seine Beherr¬
schung über ihre erstickende Ungeduld .

Aus ihrer Erregung wollte sie schreien, doch
es klang tonlos , stumpf, tot . Sie bäumte sich vor
ihm und warf den Hals zurück . Langsam zog er
die Depesche aus der Tasche , zerriß sorgfältig die
blaue Etikette und faltete das Papier hasüos
auseinander . Er zuckte nicht und verlor nicht
das spöttisch -konventionelle Lächeln. Und doch
fühlte sie in der ersten Sekunde , wie ein mäch¬
tiges , lebenzerreißendes Nein mit roter Mütze in
den sühblauen Dunst sprang . Sie wagte es nicht,
etwas zu sagen und kauerte an der Lehne und
wartete mit ängstlichem Hals wie auf einen
Schlag .

Ganz nah trat er auf sie zu. Heiter und un¬
endlich traurig zugleich sagte er:

Adieu , Lolotte .
Sie , von vielfältigsten Empfinden zerrissen,

stand vor einen flutenden Ausbruch ihres Füh -
lens .

Da kam er ihr zuvor , nahm lächelnd ihre
schlaffe Hand, küßte sie leicht und sagte noch¬
mals leise und stark im Ton :

Adieu , Lolotte .
In ihrer ganzen Herrlichkeitstand sie da. Die

Erregung schüttelte sie. Dann beugte sie sich , das
Blut übergoß sie, sie riß die grünseidene Schleppe
in ihren Arm und floh aus dem Zimmer .

Mit dem Rücken zur Türe gewandt , stand er
da. Der rote blusige Strich war aus seinem
weißen Gesicht verschwunden. Ohne Lächeln

und betäubte Schlaffheit rissen sich die Züge
wie in einem gräßlichen Kampf zusammen . Die
Augen krampften sich , als wollten sie sich vor
einem spitzen Messer schützen und der Körper
schüttelte sich in unnatürlich beherrschter Zuckung.

Nach Sekunden war das vorbei . Leicht und
etwas hastig trat er zum Schreibtisch und nahm
aus dem großen silbernen Kasten den Tod , der
unter den langstieligen , süßduftigen Zigaretten
lag .

kleines zeuillel««.
cff wie Iohn Smith zu einem Haussegen kam.

Charles Wilson, ein Geistlicher , der längere Zeit im
australischen Busch tätig war , erzählt ein drolligesErlebnis im „Sunday at Home"

. In einer ganzkleinen Kolonie las er in der kümmerlichen Hütteeines Händlers eine Tafel mit der Aufschrift : „loi
an parle kin.nqs.i8" . Er ging hinein, begrüßte die
anwesende Frau auf französisch und fragte sie dann ,
obwohl sie nicht geantwortet hatte, auch auf Fran¬
zösisch nach ihrem Befinden. Frau John Smith
schrieb immer noch und schaute den französisch
sprechenden Geistlichen erstaunt an . Nun fragte er sie
auf Englisch , ob es dann wohl Herr John Smith sei,der hier französisch spräche, und da sie immer noch
nicht wußte, was er eigentlich von ihr wolle, sagte
er, es stände doch an der Wand , daß man hier fran¬
zösisch spräche . Frau John Smith wußte aber davon
kein Sterbenswörtchen und war sehr erstaunt, als der
Geistliche ihr mitteilte, dies besage die Inschrift an
der Wand . Sie bestritt das , und behauptete viel¬
mehr, dort stände, allerdings auf lateinisch : „Der
Herr ist mein Hirte" . Mit dieser Uebersetzung näm¬
lich hatte ein herumziehender Hausierer dem Ehepaar
John Smith die Papptafel verkauft. Als der
Schullehrer der kleinen Ortschaft die Uebersetzung des
Geistlichen bestätigte, geriet Frau John Smich be¬
greiflicherweise ein wenig aus dem Häuschen und
versprach , ihr Mann werde schon dafür sorgen, daßder Hausierer das Französischsprechen erlerne.

Line Herzoperatton. Man berichtet der „Straßb .
Post " aus Trier : Der seltene Fall einer mit Er¬
folg durchgeführten Herzoperation ist von
hier zu verzeichnen . Das Söhnche.i eines Klemp¬
nermeisters hatte in der elterlichen Wohnung mit
einem geladenen Revolver gespielt . Plötzlich krachteein Schuß, und der Knabe fiel, von einer Kugel
durch die Brust geschaffen, bewußtlos zu Boden . Der
Vater brachte das schwerverletzte Kino, bei dem das
Leben schon zu entweichen schien, sofort nach dem
Krankenbaus der Franziskanerinnen in der Paulin¬
straße . Dort war zufällig der als Chirurg bekannte
Dr . Lucas anwesend, der sofort feststellte, daß die

Kugel das Herz des Knaben getroffen hatte. Er
ordnete die sofortige Operation an , die er selbst vor¬
nahm . Bei der Oeffnung der Brust zeigte sich, daßdie Kugel beide Herzkammern durchbohrt hatte. Sic
war in die Herzkammer ein - und durch die linke
Kammer herausgedrungen . Der Einschlußkanal hatteeine Oeffnung von 5 Millimeter , wahrend der Aus¬
trittkanal zerrissen war . Durch den starken Blut¬
verlust war das Kind so stark geschwächt, daß der
Puls bereits ausgesetzt hatte . Nachdem die Schuß¬wunde vernäht und die Operationswunde geschloffenwar , lag der Kleine noch bis zum Abend in tieferOhnmacht. Dann begann allmählich der Puls wie¬der zu lcklagen . Auch sonst deuten alle Zeichen da¬
rauf hin, daß der Knabe gerettet ist. Glücklich
verlaufene Herzoperationen gehören bekanntlich zuden Seltenheiten .

Die Nerven der Zähne . Die eigentlichen Zähnebestehen aus dem sogenannten Dentin mit einer
Umhüllung von Schmelz. Ob und wie sich die Ner¬ven , die bei den Zähnen besonders gefürchtet sindund bei der Behandlung von Zahnschmerzen und
Zahnkrankheiten immer die stärkste Rücksicht ver¬
langen , auch in diesen festen Körper hineinerstrek -
ken , ist eine Frage , die schwer zu entscheiden ist.Die mastige Beschaffenheit der Zähne selbst machtes schwer oder praktisch unmöglich, eine Verzwei¬
gung der Nerven in diese Bestandteile hinein fest-
zuftellen . Die Meinungen der Sachverständigenüber diese Frage sind daher bis aus den heutigen
Tag geteilt geblieben, wenn auch die Mehrzahl der
Ansicht zuneigt , daß wenigstens Las Dentin von
Nerven durchzogen wird und daher auch seinerseits
zur Schmerzempfindlichkeit sehr wesentlich bei¬
trägt . Professor Mummery hat von der Royal So¬
ciety in London eine Untersuchung veröffentlicht,di« es ihm unter Benutzung der neuesten Mittel
der Histologie ermöglicht hat , den Bau und den
Verlaus der Nerven in den Zähnen genauer zu ver¬
folgen, als es bisher möglich gewesen ist . Danach
kann es nun als erwiesen gelten , daß das Dentin
der Zähne von der Wurzel her sogar sehr reichlichmit Nerven ausgestattet ist , die nicht , wie bishervermutet wurde , an dem inneren Rand des Dentins
endigen , sondern in die Röhrchen dieses Gewebes
eintreten . Sie durchsetzen das Dentin so vollkom¬
men , daß sie erst dort ihr Ende finden , wo das
Dentin an die Schmelzschicht grenzt . Mancher wird
in diesem wissenschaftlichen Befund erst die rechte
Erklärung für die Art von Zahnschmerzen finden,
die er zu erdulden gehabt hat . In der Tat kommt
man nach dem Sitz des Schmerzgefühls häufig
nicht mit der Annahme aus , daß die Krankheit
an der Wurzel sitzen müsse . Anderseits scheint die
Mutter Natur insofern noch gnädig mit dem Men¬
scheu verfahren zu sein, als die Nerven im Den¬
tin noch nicht den hohen Grad der Empfindlichkeit
haben wie die tiefer sitzenden Stränge .
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Autosport .
«ato-Aerusahrk . Bei einer vom Magdeburger
chmobilklub aus Anlaß des Kronprinzenrennens
geschriebenen Fernfahrt ereignete sich ein schwerer
alucksfall . Auf der Chaussee Gardelegen-
«edel erlitt ein Automobil, in dem sich zwei Os-
« und zwei Chauffeure befanden, einen Achsen-

Der Wagen überschlug sich und die Insassen
herausgeschleudert. Die beiden Chauffeure

Hnen tödliche Verletzungen, während die Offiziere
j, unbedeutenden Hautabschürfungen davonkamen.

Futzball.
«« Verbandslag süddeutscher Außballvereine e. V.
? am Sonntag in Ludwigshafen statt. Das
^ snftem 1912/13 wurde mit 874 gegen 313 Stim -

aenehmigt , Ebenso die Abänderung der Sat -
> Die alte Vorstandschast wurde durch Zuruf
l̂ -raewählt. Der nächste Berbandstag findet in
"Ankfurt a . M . statt . Das Städtewettspiel

aart-Ludwigshafen endigte zu Gunsten Stutt -

^ mit S : 1 Toren .

Ser Spork des Sonntags .
Rennen zu Frankfurt .

«reis vom Wolfsgarten . Graditzer Gestütspreis
F und 1500 1200 Meter . 1 . v . Weinbergs

!5otena (F - Bullock), 2 . Frhrn . v . Reischachs Abdul
k̂ -ear), 3. I . Beutlers Comet (Schläfke ). Ferner :

Men (Rice). Leicht ' /. L., Kopf. 2 L. 13 : 10 ; 12 .
!zz .- 10 .

Preis von der Saalburg . 6000 Ul . 1400 Meter .
1 haniels Einsicht (Rice), 2 . W . Lindenstädts Rahana

!/Soans), 3. Frhrn . v . Reischachs Margarete (Spear ).
«einer : Sentenz (Bullock), Gemse (Schläfke ), Orkade
M,r) Letztere viertes Pferd . Sehr leicht 3 L-, 2 )4
L,2L . 25 : 10 .- 18, 43 : 10.
^ Rosenberg-Jagdrennen . Ehrenpreis und 5000 Ul .
1000 Meter. 1 . Fahrs Looely Grace (Lt . Zeltmann ),
z, Prinz A . Taxis ' Cherry Bob (Lt . Stresemann ), 3.
Ziittm . Hopfens Mir (Herr Purgold ). Ferner : Reine
du Jour (Herr ^Dodel), Red Plume (Lt . Schönborn),
Black and Rose (Lt . Wilmfen) , Don Juan (Lt. v. Pla -
ien), Ouesnel (Lt . Stellbrinck), Sparkling Hock (Lt.
Sraeff), Armide (Lt . Weinschenck). Don Juan , vierter,
l L, 3 L ., 2 L. 124 : 10 ; 24. 18, 19 : 10.

Landgrafen -Rennen . Staatspreis 12 000 Ul und
WO Ul . 1200 Meter . 1 . v . Weinbergs Metastasio
Gox), 2 . Gestüt Graditz Furka (F . Bullock), 3. Frhrn .
v. Reischachs Lord Dunlin (Spear). Ferner: Exarch
(Rice), der Vierter wurde , Csardas (Archibald), Bar¬
belle (Evans ), Emperador (Schläfke ) . 2 L ., 2 )4 L.,
1L 18 : 10 : 13,12,15 : 10.

Verkaufs -Handicap . 5000 Ul . 1400 Meter . 1 . Graf
Treuberg Nimble Field (Lister), 2 . C . Fröhlichs Kis
Betyar (Archibald), 3. F . Noothers Revanche (Fox).
Ferner: Jsa (Schläfke), Chenille (Evans ) . Beau
Manoir (F . Bullock ), Die Letzte (W. Bullock), Wadd-
les (Every), Juan d'Auftria (Spear ), King Baselt
iMac Farlane ), Caracas (Bleuler) . Juan d'Auftria
Vierter . Nach Kampf mit -/, L ., )4 L ., 1 L. 187 : 10 ;
53. 27 , 31 : 10.

Hohenzollern-Iagdrennen . Ehrenpreis und 6500
Mark . 4000 Meter . 1 . K. v. Tepper -Laskis Erla
(Herr Purgold,) , 2 . Lt. Harlans Kohinor II (Lt.
krause) , 3. Lt . v. Lütckens und Lt . v. Duvants
Plutarch (Lt. Stresemann ) . Ferner : Tylander
(Herr Ludwig ) , Einbrecher (Lt. Zeltmann ) , Zobten
(Lt. v. Platen ). Xylander stürzte nach dem Wasser¬
graben . Nach Belieben gewonnen . 15 : 10 ; 14,
20 : 10 .

Preis vom Main . 10 000 Ul . 2000 Meter . 1. U .
von Oertzens Saind Cloud (Spear ), 2 . I . Beutlers
Rex II (Rice), 3. Frhrn . v . Reischachs Octopus (W .
Bullock ). Ferner : Kalif (Schläfke ), der Vierter wurde,
Major Fife (Weatherdon ) , Savoy the First (F . Bul¬
lock), Sagnitta (Fox), Jon (Archibald), Aeronaut
(Evans), Lioadia (Bleuler), Eisenmenger (Mac Far -
lan). Hals, 1 L., 1 )4 L. 36 : 10 ; 18, 38, 33 : 10.

Rennen zu Magdeburg .
Zum dritten Male gelangte am Sonntag der zu

unem der bedeutendsten Ereignisse des deutschen
Hindernissports gewordene Kronprinzen -Preis in
der alten Elbestadt zur Entscheidung und brachte
dem rührigen Magdeburger Renn -Verein den glei¬
chen Erfolg , den er bei all feinen großen Ereig¬
nen bisher zu verzeichnen hatte . Das mit 60 000
Mark ausgestattete , über 5000 Meter führende
Jagdrennen um den Ehrenpreis des deutschen
Kronprinzen endete mit einer Ueberraschung, da
Tr . Rieses Maatzlieb mit ihrem Besitzer im Sattel
gegen Freifahrt und Doppelgänger gewann , lieber
den Verlauf des großen Tages berichtet uns ein
Privat-Telegramm : Prächtiges , warmes Wetter be¬
günstigte die Entscheidung der großen Hindernis -
prüsung und die Bahn am Herrenkrug zeigte einen
gewaltigen Besuch. Kurz nach 3 Uhr traf Prinz
»eitel Friedrich im Automobil , von Potsdam kom¬
mend , aus der Bahn ein . Auch der Fürst zu Stol -
oerg -Wenigerode war anwesend . Das Geläuf be-
mnd sich in vorzüglichem Zustande . Für den rei¬
chen Preis erschien das Riesenfeld von 20 Pferden
am Start und die Elite unserer Herrenreiter stieg
m den Sattel . Der von Lt. Graf Holck gerittene
^rberich ging als Favorit an den Ablauf . Nach
mngerem Aufenthalt am Start wurde das Feld
Mdlich entlassen. Einen Augenblick hatte Taschen -
Mieler die Führung , dann ging Lt. v. Egan-Krieger
ma Th.us lieber in Front vor Taschenspieler und
Goldwährung. Das Feld zog sich bald auseinander ;
v Abschluß bildete Oberbayer . Als die Pferde in
me Diagonale bogen, führte Thus lieber vor Frei -
Mt , Taschenspieler, Kunststück, Bocskoros und
Aaterman. Die übrigen Pferde folgten im Rudel
m>t Pilis , Florian und Oberbayer zum Schluß,
nin ersten Sprung in der Diagonale ereignete sich
^ gefährlich aussehender Sturz . Lt. v.
Hobel mit Bocskoros kam zu Fall und über
0" hinweg stürzte Lt . Graf Hohenau mit Flo -
>an . Lt. Graf Holck wurde mit Erberich durch

lak stark behindert . Der Walach wurde
und mußte angehalten werden . Am zweit-

Etzten Sprung wurde Pilis reiterlos , während
^ Erbayer schon vorher angeritten worden war .
Ä ver kurzen Seite vor dem Einlauf zeigte sich die
Mende Thus lieber geschlagen . Freifahrt er-
AWe dadurch die Führung , doch di« aufgebrachte

? osteb zog gleich daraus in Front vor Freifahrt ,
g,

" Mvse und Doppelgänger . Maatzlieb bog
mn

^5>ter in den Einlauf und gewann unangefochten
. '

s, . °rei Läufen gegen Freifahrt . Doppelgänger
Oum Schluß Prognose das dritte Geld. Dann

»> ?-EN Waterman , Turandot und Taschenspieler.
Loi- stEl Friedrich überreichte den Reitern
von Agierten Pferde die Ehrenpreise . Lt. Frhr .

" Zobel, der mit der Bahre nach dem Kranken¬

zimmer überführt werden mußte , hatte eine leichte
Gehirnerschütterung erlitten . Ein weiterer Sturz
ereignete sich im Preis von Heinrichshorst . Lt. v.
Uechtritz kam vor den Tribünen mit Ranulphus
zu Fall und zog sich gleichfalls eine Gehirnerschüt¬
terung zu. In der Fürst zu Stolberg -Wenvgerode-
Steeple -Chase kam Lady Angus auf flacher Bahn
zu Fall . Die Stute brach beide Husten
und mußte erschossen werden . Rutland Aums
schlug Kilmallock nach scharfem Kampf um einen
Kopf. Dadurch kam Dr . Riefe zu einem Doppel¬
erfolge.

Panduren - Iagd - Rennen , Ehrenpreis
und 2000 -K, Dist. 3500 Meter . 1 . Hrn . O . Trauns
Fetisch (Lt . v. Berchen) . 2. Rittm . Gras Hardenbergs
Spanish Galleon (Bes.) , 3. Promysed Luck (Lt . v.
Egan -Krieger ) . Tot . 19 : 10. Pl . 10 , 10 , 10 : 10.
— Hunters Flach - Rennen , Ehrenpreis
und 2800 °N, Dist. 3000 Meter . 1. Hrn . I . und G.
Reimanns Lichtenstein (Lt. Frhr . v. Berchen) , 2.
Cymbal (Lt. v . Egan Krieger ) , 3 . Exclusive (Bes.) ;
Tot . 34 : 10, PI . 17. 21, 63 : 10 . — Kronprin -
zen - Preis , Ehrenpreis und 60000 «st , Dist.
5000 Meter . 1 . Hrn . Dr . Rieses Maaßlieb (Bes.) ,
2. Freifahrt (Lt . v. Witzleben) , 3. Doppelgänger
(Lt. Sichler ) . Tot . 146 : 10. Pl . 56. 152, 292 : 10.
— Preis von Heinrichshorst , Ehrenpreis
und 4000 -st, Dist . 4000 Meter . 1 . Rittm . v . Lüb¬
beckes Persian Gate (Lt . v. Witzleben) . 2. Wolf Dog
(Lt. Graf Baudissin ) , 3. St . Mighiel (Bes) . Tot .
Blitz. Ranulphus . — Fürst zu Stolberg -
Wernigerode - Steeple - Chase , Ehrenpr .
und 7000 -st. Dist . 4500 Meter . 1. Hrn . Dr . Rieses
Rutland Arms II (Bes.) , 2. Kilmallock (Lt. Gras
Strachwitz) . 3. Fleche (Lt. Graf Holck ) . Tot .
38 : 10. Pl . 13, 14 , 14 : 10.

Verkaufs - Jagd - Rennen . Ehrenpr . und
3000 -st . Dist . : 3200 Meter . 1 . Lt . v . Schmidt-Paulis
Edda (Lt. Frhr . v . Berchem) ; 2. Diamond Hill (Bes .) ;
3. Wilkina (Lt . Sichler). Tot.: 25 : 10 . Pl . : 12, 12.
16 : 10. — Magdeburger - Jagd - Rennen .
1800 -st . Dist . : 3500 Meter . 1 . Hrn . W . v . Kellers
Barfield Laß (Lt . Frhr . v . Berchem): 2. Medee II (Lt.
Sichler ; 3. Blondel (Bef .) . Tot . : 34. 13, 12, 21 : 10.

Leichtathletik.
Die deutschen Athletik - Meisterschaften , die

von der Wahlversammlung der deutschen Spott -Behörde
für Athletik dem Westdeutschen Spiel -Verband zur Aus¬
tragung übergeben waren, fanden am Sonntag , einem
Privat -Telegramm zufolge, auf dem Platze des Spott -
Clubs Preußen in Duisburg statt . In Duisburg und
Umgegend machte sich ein riesiges Interesse für diese
Veranstaltung geltend , denn mehrere tausend Zuschauer
hielten die Barrieren dicht besetzt.

Die einzelnen Resultate waren : 100 Meter-Laufen :
1. Rau -Charlottenburg, II -/10 Sek . ; 2. Fischer-Hamburg,
»k Mt . ; 3. Hermann-Berlm , 1 Mt . zurück . 200 Meter-
Laufen : 1 . Rau -Charlottenburg, 23,6 Sek. ,- 2. Hermann-
Berlin , 1 »K Mt . ; 3.Fischer-Hamburg, Brustbreite. 400 Mt .-
L-msen: 1.Braun -MünchenM,6Sek. ; LHeintz-Saarbrücken,
20Mt. ; 3. Traber-Duisburg ,dicht auf. 800Mt .-Laufen: I .Leh-
mann-Charlottenburg, 2 Min . °/i<> Sek. ; 2 . Heinz-Saar¬
brücken, 15 Meter; 9 . Noll-Düsseldorf . 1500Meter-Laufen :
1 . 0. Siegel-Berlin, 4Min . 8^ Sek. ; 2. Mickeler-Charlotteu-
burg, 3 Meter ; 3. Günther-Essen , 30 Meter zurück .
3000 Meter Hindernisläufern 1 . Seyffert-Charlottenburg,
10 Min . 15,7 Sek. ; 2 . Pauly -Düffeldorf, Brustbrette;
3. Neyka-Dlnsburg , 500 Meter zurück . 7500 Meter
Laufen : 1. Metz- Charlottenburg, 25 Mm . 4,4 Sek. ;
2. Kastenholz-Köln, W Mt . ; 3. Busch-München, 150 Mt.
zurück. 110 Mt . Hürdenlaufen-. 1. Martin -Leipzig , 15,8 Sek.
(Deutscher Rekord) ; 2. Rau - Charlottenburg, 4 Mt . ;
3. Schöltz-Charlottenburg. 3000 Meter-Gehen : 1. Gunia-
Berlin : 13 Min . 11,6 Sek. ; 2 . Schmidt-Nürnberg
10 Meter; 3. Buckow-Berlin 100 Meter. 400 Meter-
Stafette um den Wanderpreis der Stadt Duisburg :
1 . Spott -Club Charlottenburg 45,2 Sek. ; 2. Berliner
Spottklub, 1 Meter ; 3. Kölner Ballspiel-Club. Kugel¬
stoßen : 1 . Buchholz , Sp .-C. Charlottenburg 11,72 Meter;
2. Willführ-Charlottenburg 11,38 Meter; 3 . Wimmghaus-
Essen,11 : 15 .Diskuswerfenrl -Kerger - Seegeberg40,78 Mt .;
2 . Buchgeister-München 39,36 Meter ; 3. Willführ-Berlin
38,08 . Speerwetten : 1 . Zimmermann-Braunschweig
50,97 Meter ; 2. Herbst - Berlin , 50,22 Meter ;
3. Olaf -Muncter, 47,69 Meter. Hochsprung : 1 . Liesche-
Hamburg, 1I7 Meter ; 2. Förster-Magdeburg, 1,73 Meter;
3. Röhr-Charlottenburg, 1,68 Meter ; 4. Olaf -Münster,
1,68 Meter (durch Los entschieden) . Weitsprung :
1 . Pafemami-Bcrlin , 6,42 Meter ; 2. Hagen- Charlotten-
burg , 6,40 Meter ; 3. von Bönninghausen- München ,
6,81 Meter. Stabhochsprung: 1 . Olaf -Münster, 3,48
Meter; 2. Pasemami-Berlin , 3,48 Meter (durch einen
Stichsprung entschieden).

Luftfahrt.

Seemanns -Fürsorge .
d . lieber die Arbeit des Deutsch-Lutherischen See -

manns -Fürsorge -Berlxindes gibt der soeben erschie¬
nene Jahresbericht Auskunft . Aus den Stationen
des Verbandes (Bristolkanal , Bremerhaven , Ham¬
burg , Cuxhaven usw.) arbeiten zurzeit im Haupt¬
amt 8 Seemannspastoren und 22 Hausväter und

Diakon« in 9 Seemannsheimen und 16 Lesezim¬
mern . Das vergangene Jahr — es ist das 25. seit
Bestehen des Seemanns -Fürsorge -Berbcmdes — hat
aus allen Gebieten erfreuliche Fortschritte gebracht.
An den gottesdienstlichen Versammlungen nahmen
1911 rund 1700 Seeleute , an den Weihnachtsfeiern
3600 teil . In den 9 Seemannsheimen wohnten
6700 Gäste in 4700 Schlafnächten . Die Berufs¬
arbeiter standen an 8400 Krankenbetten im In -

und Ausland . Die Summe der anvertrauten Heuer -

ersparnrfse ist um fast V« Million Mark , nämlich
von 512 000 -st auf 735 000 -st gestiegen; davon
wurden etwa 250 000 -st an die Heimat übermittelt
und 200000 -st auf Sparkassen angelegt . Diese
Zahlen kennzeichnen die soziale und wirtschaftliche
Bedeutung der hier geleisteten Arbeit . Die laufen¬
den Kosten der Arbeit , ohne Aufwendungen für
Bauten usw . , stellen sich zurzeit auf jährlich 40 000
Mark , die durch freiwillige Gaben und Beiträge
aufgebracht werden müssen.

SommmalpMsche Umschau.
Heidelberg , 18. Aug. Der Stadttat beschloß, dem

Beispiele anderer Städte folgend, bei der städti¬
schen Sparkasse den Zinsfuß für Einlagen mit

Wirkung vom 1 . Oktober ds. Js . ab von 3 )4 auf
3' /« Prozent zu erhöhen, vorbehaltlich der Genehmi¬
gung des Bürgerausschusses.

Gerichkssaal.

Fernfahrten der Zeppeline .
Dresden. 19. Aug. Das Luftschiff „Viktoria

Luise " ist gestern früh 6 .10 in Gotha zu einer
Fahrt nach Dresden mit 8 Passagieren aufge-
stiegeN und hier um 9 .20 Uhr eingettoffen und nach
einer Schleifenfahrt über der Stadt auf dem Exerzier¬
platz Heller glatt gelandet. Um 11 Uhr trat das
Luftschiff nach einer weiteren Schleifenfahrt über der
Stadt die Rückfahrt an .

Hamburg. 19 . Aug. Das Luftschiff „Hansa" stieg
gestern stütz 7 Uhr zu einer Fahrt nach Hannover
auf . Es erschien von seiner Fernfahrt um 2 .15 Uhr
wieder über Hamburg und ist nach einigen Schleifen¬
fahrten um 2 .45 Uhr glatt vor der Halle gelandet.
Das Luftschiff fuhr auf der Rückfahrt mit dem Winde,
so daß es die Strecke in nahezu 2 Stunden zurück¬
legte . Auf der Rückfahrt befand sich unter den Pas¬
sagieren auch Generalfeldmarschall von Bock und Po -
lach, der sich über die Fahrt sehr befriedigt äußerte .
Um 3 .80 Uhr ist das Luftschiff nochmals zu einer Pas-
sagierfahrt über Hamburg und die nähere Umgebung
aufgestiegen. _

Berlin , 19. Aug . Der deutsche Aviatiker Lübbe
will den französischen Flieger Audemars , der heute
früh in Wanne wieder aufzusteigen und in den Nach¬
mittagsstunden in Berlin einzutteffen gedenkt , eine
Strecke weit begleiten. Audemars will von Paris nach
Berlin fliegen.

Bochum, 18 . Aug. Der Flieger Audemars ,
der mit seinem BlSriot -Eindecker in Paris aufstieg ,
ist um 3 Uhr nachmittags hier gelandet . Nach¬
dem er sich orientiert hatte, flog er zum Flugplatz
Wanne - Essen, von wo er morgen früh weiterfliegen
will.

Sozialpolitische Rundschau.
Radolfzell, 18 . Aug. Die Baugenossenschaft

der Eisenbahner hat nun die Erstellung wei¬
terer Wohnhäuser in Angriff genommen, indem ein
Konsortium den Bau von vier Doppelwohnhäusern
und zwei einfachen mit zusammen 28 Wohnungen
sitt 128 000 -st übernimmt .

Tagesordnung der Ferien - Strafkammer II .
Dienstag, den 20 . August 1912, vormittags 9 Uhr .
1 . Emmerich , Franz Josef , Hausierer von Eichelberg ,
wegen Verbrechens gegen 88176" 173 St .G .B . 2. Acker¬
mann , Friedrich , Milchhändler von Löchgau, wegen
Milchfälschung . 3. Konrad , August , Ressender von
Wöschbach, wegen Vergehens gegen 8 184" R .St .G .B .
4. Dutzi , Friedrich Wilhelm, Schlosser von Zeuthern,
wegm Körperverletzung . Nebenkläger : Daniel Simon
in Kirrlach . 5. Gamer , Wilhelm Friedrich , Zimmer¬
mann von Staffort , wegen Beleidigung . 6. Krön er ,
Karl , Taglöhner von Wilferdingen , wegen Körperver¬
letzung.

X Waldshut , 19 . Aug . Der im Jahre 1889 zu
Schopfheim geborene, zuletzt in Todtnau als Eisenbahn-
diätar bedienstete ledige Albert Asal hatte als Angestellter
der Nebenbahnstation Todtnau von der ihm anvettrauten
Güterkasse nach und nach den Gesamtbettag von min¬
destens 2186 40 kP für sich verbraucht. Die Straf¬
kammer verurteilte Asal wegen Unterschlagung , Betrugs
und Urkundenfälschung zu 7 Monaten Gefängnis und
zu den Kosten. _ _

Arbeiterbewegung .
Sani « , 18 . Aug. Der Streik der Dockarbeiter

ist beendet ._

Ne Mm des Srafen Lerchkold.
Petersburg , 18. Aug . In der „Nowoje Wremja "

erklärt ein russischer Diplomat in einem Interview ,
die amtlichen Kreise Rußlands glaubten , daß der
vom Grafen Bercht 01d vorgeschlagene Meinungs¬
austausch der interessierten Staaten wünschens¬
werte Ergebnisse zeitigen und günstige Bedin¬
gungen für eine friedliche Entschei¬
dung der bestehenden Verwicklungen schaffen
könne . In einem Leitartikel sagt das Blatt , als
einziges Kriterium für die wirklichen Absichten
Berchtalds erscheine die Frage , ob alle Balkan¬
staaten zur Teilnahme an den Verhandlungen ein¬
geladen würden . „Rjetsch" nennt den Vorschlag
Berchtolds außerordentlich geschickt uni
glänzend berechnet.

Sofia , 18 . Aug. Das Blatt „Utro " erklärt in
einem Artikel , die öfentliche Meinung Bulgariens
müsse dem Grafen Berchtold für seine überaus
wertvolle Initiative bankbar fein .

Konstantinopel , 18 . Aug. Berchtolds Anregung
betrachtet man hier der „Frkf . Ztg ." zufolge als
bedenkliches Symptom dafür , daß Oester¬
reich seine bisher in Ottentfragen beobackstete Tak¬
tik ausgeben wolle . Man versteht Oesterreichs
Absicht, behauptet aber , daß durch den Vorschlag
das Uebel in den rumelischen Wilajets nur noch
vergrößert werde . Besonders verstimmend
wirkt zweierlei : die Kundmachung des Vorschlags
vor der endgültigen Lösung der albanischen
Frage und die Anerkennung , die Berchtold
in der Presse Italiens findet .

Paris , 19. Aug. Der „Temps " ist der Ansicht ,
daß die Russen mit Recht sehr vorsichtig an das
Problem heranträten . Seit zehn Jahren habe jeder
österreichische Eingriff aus dem Balkan in Rußland
Mißtrauen erweckt und auch der Vorschlag der
nationalen Dezentralisation in der Türkei könne
Rußland nicht angenehm sein . Was die Einwirkung
aus die Balkanstaaten betreffe , so hätten die Russen
es bisher vorgezagen , als die besonderen blutsver¬
wandten Freunde auszutreten : die Vorteile dieser
Sonderstellung würden sie verlieren , wenn sie sich
einer gemeinsamen europäischen Aktion zur Beru¬
higung der Balkanstaaten anschlöffen.

Zlallenisch'liirkischer Krieg.
London. 18. Aug . Das „Reuterfche Bureau "

hat unter dem 17 . ds . Mts . eine Depesche von
den Dardanellen erhallen , die besagt , daß die
italienische Flotte nachts vor Tene -
doz erschienen sei.

Rom. 18. Aug . Der König hat auf den Vorschlag
des Marineministers den Fahnen der 5 Torpe¬
doboote , die an der"

Erkundungsfahrt in die
Dardanellen teilnahmen, die Goldene Medaille für
militärische Verdienste verliehen.

Rom . 19 . Aug. Wie die »Tribuns" meldet, soll der
General Caneva um einen vorübergehenden Erholungs¬
urlaub nachgesucht haben . Er werde Tripolis in einigen
Tagen verlassen.

Nie Krise i« der Türkei.
Wiederaufnahme der nichtoffiziellen Ver¬

handlungen mit Italien .
konslantinopel . 17. Aug . Hier werden von

anscheinend beachtenswerter Seite Informa¬
tionen verbreitet, nach denen zwischen der
Türkei und Italien nichtoffizielle Be¬
sprechungen wieder ausgenommen
werden , um festzustellen, ob es möglich ist, die
Grundlagen für offizielle Verhandlungen zu fin¬
den.

Souftantinopel , 18 . Aug . Der „Levante
Herald" verzeichnet das Gerücht, die Regierung
beabsichtige, die Ausweisung der Itcckiener
rückgängig zu machen.

Neue Unruhen in Albanien .
Salonik, 18 . Aug . Die Regierung beauftragte

Ibrahim Pascha , das Jrade betreffend die Aus¬
lieferung von Waffen und Gewährung einer Gene -
ralamnestie unverzüglich den Anmuten bekannt
zu geben. Was die Absicht der Anmuten betrifft ,
gegen Köprülü und Salonik vorzurücken , so wur¬
den Me Maßnahmen getroffen, ste gewaltsam
daran zu hindern .

Souftantinopel . 18 . Aug . Der Ministerrat
beschäftigte sich inder heutigen Sitzung ausschließ¬
lich mit der Lage Albaniens , welche die
Pforte von neuem beunruhigt . Der
Ministerrat beschloß , den wegen politischer
Vergehen verurteilten Albanesen Amne¬
st i e zu gewähren . In türkischen Kreisen versteht
man die Haltung der Albanesen nicht , die sie
jetzt einnehmen , nachdem das Jrade , das fast
alle ihre Wünsche erfüllt , bereits vor¬
gestern im Wilajet Ko ' ss 0 v 0 bekannt gemacht
ist. Amtliche Meldungen heben hervor, daß die
Albanesen in Uesküb eine korrekte Hal¬
tung beobachten.

Konstantinopel, 18 . Aug . Ans Adrianopel ist ein
Regiment nach Köprülü entsandt worden . In
Uesküb gaben die Albanesen anläßlich des Rama -
san Flintenschüsse in die Lust ab und verursachten
einige Unglückssälle . Die Truppen beobachteten den
Albanesen gegenüber, deren Zahl nicht mehr als 3000
beträgt , eine ruhige Haltung. Das Blatt „Alemdar "
meldet, daß in Uesküb 25 000 Albanesen eine Ver¬
sammlung abhalten wollen, um sich über die Lang¬
samkeit in dem Vorgehen des Kabinetts zu beklagen.
Auch sollen die Albanesen verlangen wollen, daß die
Minister des ehemaligen Kabinetts in den Anklage¬
zustand versetzt werden. Wie es heißt, teilte d»
Militärliga der Regierung mit, die jungen Offiziere
beständen trotz des Eides, den sie ablegten, auf der
Bewilligung der weiteren Forderun¬
gen der Liga , und die Liga sei nicht in der
Lage, sie daran zu hindern. Die Offiziere verlangen
im besonderen die Demission der Minister der
Justiz und der Marine . Ligisten und Ententisten
verdächtigen Hussein .

Konstantinopel. 18 . Aug . Die „Yeni Gazette"
wendet sich gegen die bulgarische Agitation .
Die Bulgaren möchten das Ergebnis der inneren
Politik der türkischen Regierung abwarten , iss« die
Gleichheit aller Völker sichern wolle. Der
Chef der Südalbanesen, Avidi Bey , und der Mir -
ditenchef Markodschoni , die in Verisowitsch eingettof¬
fen waren , sind nach Uesküb berufen worden . Auch
andere Vertreter der Süalbanesen sollen in Uesküb
eintteffen , um mit den Nordalbanesen zu
beraten . Die Nachricht , daß sich die früheren süd-
albanesischen Deputierten von Sureja nach Uesküb
begaben, ist falsch .

Salonik, 18 . Aug . In Köprülü wurde der Bulgare
Zahirdschi verhaftet, weil in seinem Hause Bomben
hergestellt wurden. Die Polizei fand vier fertige
Bomben und Material zur Bombenanfertigung .

Salonik, 18. Aug . BeiRug 0 v 0 fand ein Kampf
zwischen aus Prischtina zurückkehrenden Arnauten
und Montenegrinern statt . Drei Arnauten
und vier Montenegriner sind getötet, zahlreiche ver¬
wundet worden.

Salonik, 18. Aug . Das Wachthaus Nichichtabei
Berone ist von Montenegrinern eingeäschert
und die türkische Garnison verjagt worden.

Der Konflikt mit Montenegro .
konstansinopel, 18. Aug . (Wiener Korr .-Bureau .)

In Diplomatenkreisen verlautet, wegen der Grenz¬
frage würde nicht nur Rußland , sondern alle
Großmächte in Konstantinopel und Cetinje Rat¬
schläge zur Ruhe und Besonnenheit erteilen . Der
Schritt werde nicht den Charakter einer
Intervention haben.

Cetinje , 18. Aug. Wie amtlich erklärt wird, ist die
Meldung, wonach der montenegrinische Geschäftsträger
in Konstantinopel der Pforte eine Note überreicht habe ,
welche die Sanktionierung des Protokolls
der letzten türkisch - montenegrinischen Grenz -
kommlsfion verlange , unrichtig . Ein solcher Schritt
sei nicht unternommen worden und werde auch nicht
unternommen werden .

konstansinopel, 18. Aug . Der Divisionsgeneral
Muhlis Pascha wurde zum Inspekteur der dritten
Armee in Erzingjan an Stelle des Marschalls Os -
man ernannt . Dieser soll Mitglied des obersten
Kriegsrats werden.

Kiazim , der Chefredakteur des Komiteeorgans
„Terdschumeni Hakikat"

, wurde wegen Ver¬
untreuung von Geldern des Flottenvereins zu
sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Er flüchtete.

Konstantinopel. 17. Aug . Der frühere Deputierte
Jsmael Kemal , der sich in Avlona befindet, um von
dort die südalbanische Bewegung zu leiten, ist vom
Sultan dringendnachKonstantinopelbe -
rufen worden.

Konstantinopel , 19. August . Der Großwesir hat
Ibrahim Pascha befohlen, die Albanesen aufzuforbern,
keine Versammlungen mehr abzuhalten und die
Beschäftigung wieder anfzunehmen. Die Flüchtigen werden
aufgesordert , in die Heimat zurückzukehrcn.

Konstantinopel , 19. August . Das provisorische Gesetz
das den Militär - und Zioilbeamten , die an den Vor¬
gängen in den Vilajets, Koffowo, Monästir, Skutari imd
Jamna beteiligt waren , eine Amnestie gewährt, ist
durch eine Jrade sanktioniert worden .

Saloniki , 19 . Aug . Bahnwachssoldaten entdeckten
zwei an den Schienen befestigte Bomben . Ein heran¬
nahender Personenzug konnte noch rechtzeitig zum Stehen
gebracht werden .
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Ar Edward Gra> in der Kemme.
(Eigener Bericht.)

X London . 17. August .Der gefährliche Wetterwmkel für die internationalePolitik ist gegenwärtig wohl nur in Teheran zu suchen.Zwar sind die Augen Europas auf das scheinbare Sturm¬zentrum im Balkan gerichtet. Aberdas Ende des türkischenRegimes scheint noch nicht unmittelbar bevorzustehen. Nie-mlmd kann noch den Tag jenes unvermewlichen letztenKampfes bestimmen, wo die Türken entweder zumletzten Male beweisen werden , daß sie sich in Konstan¬tinopel behaupten können, oder vielleicht einem schleu¬nigen Rückzug nach Kleinasien den Vorzug geben werden .Aber in Persien droht das Verhängnis alltäglich
hereinzubrechen. Jeden Augenblick können dort Ereignisseeintreten , die nicht nur der Form nach, sondern in Wirk¬
lichkeit das Ende des alten Reiches bedeuten würden .Die Türkei hat eine ganze Reche kritischer Phasen durch¬gemacht. Aber Persien als unabhängiger Staat liegt,inden letzten Zügen. Seit langem schien das endgültigeUrteil über Persien in der Schwebe . Doch hat man mEuropa den persischen Vorfällen während der letztenMonate keine besondere Achtung geschenkt , in der irrtüm¬
lichen Annahme, datz es sich um rein lokale Wirren von
untergeordneter Bedeutung handle . Und doch
sichen Entscheidungen in Frage, die von großer ,internationaler Bedeutung sind. Mit dem Zusam¬
menbruch Persiens wird auch die Schatten -
existeuz des englisch - russischen Abkommensern rühmloses Ende nehmen . Dahinter lauertaber die schicksalsschwere Frage der Aufrechterhaltung der
Tripel-Entente. Und mit ihr fällt der politische RufSir Edward Greys in die Wagschale . Die aus¬
wärtige Politik des gegenwärtigen englischen Kabinetts ,die bisher durch die Opposition weit eifriger unterstütztwurde als durch die liberale Partei , wird dadurch einer
Feuerprobe unterworfen, aus der sie nicht unversehrt
hervorgehen wird.

Das nominelle Haupt Persiens ist gegenwärtig einKnaben -Schah. Der mrt den „ Regierungsgeschäften " be¬traute Regent lebte in steter Furcht vor Meuchelmordund ist nach Europa geflohen, um nie wied .r zurückzu -
kehren. Persien besitzt auch ein Kabinett , aber dieses
weigert sich, irgend einen verantwortlichen Schritt
zu unternehmen . Auch sieht seine Verfassung vor ,daß jede amtliche Entscheidung die Sanktion der
Medschliß habe. Aber gegenwärtig gibt es keine
Medschliß . Das im Norden Persiens allmächtige Rußlandgestattet die Einberufung der Medschliß nicht. Rußlandweiß aus Erfahrung, daß sich die Medschliß nicht so
sehr mit inneren Verwaltungsfragen, sondern vor allemmit der Vernichtung des russischen Einflusses befassenwürden. Mohamed Ali, der Exschah, ist im Besitz un¬
beschränkter Freiheit und lauert unweit von Persien aufeinen neuen Anschlag zur Wiedereroberung seines ver¬lorenen Thrones. Sein exzentrischer Bruder, Salar -ed-Dauleh, treibt sich in Luristan, ! geschlagen, aber nichtentmutigt, umher. Auch er ist bereit , aus irgend einem
persischen Abenteuer Kapital zu schlagen. In Teheranschachert der reichste Magnat Persiens, Sipahdar , mitden Dachtiaren um das durch den Regenten verlasseneAmt. Im Schatzamt gibt es kein Geld. Nur wenigwird durch Besteuerung gesammelt . In den ent¬fernteren Provinzen herrscht vollständiges Chaos.Die von schwedischen Offizieren orgarusierte Gen¬darmerie erlitt in ihren verfrühten Bewegungen
gegen den mächtigen Kashgai-Stamm eine demütigendeNiederlage . Die Stämme im Süden sind in Kämpfemiteinander verwickelt, aber stets bereit , sich gegen dm
gemeinsamen Feind, dm Ausländer, zu einigen . Vonglaubwürdiger Sette wird behauptet , daß die britischeKonsularwache sich unlängst von Schrras aus nicht nachder See durchzuschlagrn vermochte. Sie wmde still¬
schweigend belagert .

Der ausschlaggebende Faktor im modernen Persien istund bleibt die Haltung Rußlands , das das nördlichePersien bereits in Händm und keine Absicht hat, es auf-mgeben . Rußland wird eines Tages vom nördlichenPersien offiziellen Besitz ergreifen — vielleicht mit derEinwilligung Großbritanniens, möglicherweise auch ohnesie . Uno darin liegt Sir Edward Greys Dilemma .In unterrichteten Kreisen wird allgemein angenommen ,daß Rußland Mohamed Ali, dm EAchah, in seine „alten
Rechte" einsetzen wird — als russischeMarionette. Zwarhat Grey am 21. Februar nachdrücklich erklärt, er werdedm ^ schah nicht anerkennen . Me wird sich aber der
englische Staatssekretär verhalten, wenn der Exschah mitRußlands Billigung wieder auf dem Schauplatz er¬scheint? Melleicht überläßt Sir Edward Grey Ruß¬land den Norden Persiens unter gleichzeitiger Ankündi¬
gung , daß er von einer Intervention im Südm abstehe.Dann allerdings wäre das Schicksal Persims RußlandsGnade und Barmherzigkeit ausgeliefert, das englisch-
russische Abkommm würde zu einem toten Buchstabenund die Gefahr eines Bruches der Tripel-Entente ständeunmittelbar bevor . Oder Sir Edward Grey fährt in
seinem Einvernehmen mit Rußland fort und interveniertim Südm . Dann allerdings muß England nicht bloßin seiner eigenen klemm Sphäre , sondern in der großenneutralen Sphäre vorgehm , die die Straßen zuSchiras und Jssahan einschließt. Eine solche Inter¬vention macht aber eine Amderung des Abkommens mitRußland zur ersten und englische Verwaltung zur zweitenNotwendigkeit . Daraus ergibt sich die weitere Notwendig¬keit britischer Truppen, was eine Störung des indischenMilitärsystems zur Folge hätte . 9000 britische Truppensieben bereits auf chinesischem Gebiet, und unweise Politikerdrängen sogar daraus, daß sich Großbritannien in neueAbenteuer im Somaliland stürze. Demnach unterliegtes nicht dem geringsten Zweifel , welchen Weg die britischeRegierung Anschlägen wird. DickTripel -Entente wird durcheine Intervention im südlichen Persien weniger gefährdet .Diesen Schritt wird aber England nur unwillig unter¬nehmen. Dmn dieser Schritt wird eine nme und heftigeEntrüstungswoge unter den Mohammedanern Indienszur Folge haben . Und aller Voraussichtnach wird dannder radikale Flügel der englischenMinisteriellen revoltieren .

Letzte Nachrichten.
Beilegung des italienisch -argentinischen

Konfliktes . ,Rom, 18. Aug. Der italienisch-argentinische Zwi¬schenfall ist durch Abschluß einer Sanitätskonven¬tion beigelegt worden . „Tribuna " bemerkt dazu,der Zwischenfall sei zur gegenseitigen Zufrieden¬heit erledigt worden und Italien werde das Ver¬bot, nach Argentinien auszuwandern , aufheben.
Ungliickssälle und Verbrechen.Marienfelde bei Berlin , 18 . Aug. (Amtlich.)Heute nachmittag gegen 2 Uhr versuchte der Fahr -

st uhlführer Fritz Siegmund , Lichtenberg,Kronprinzenftrvße 20 wohnhaft , auf der Fahrt vonLichtenrade nach Marienfelde im Vorortzug 927 ineinem Abteil 2. Klaffe den Gärtnereibesitzer HugoKeyßner aus Zossen und dessen Schwester Elise ausBerlin , die eingeschlafen waren , zu berauben . Alser hierbei durch die Geschwister überrascht wurde ,sprang er bei Bude 10 in km 10,9 aus dem in vollerFahrt befindlichen Zug und verletzte sich am Kopfund an den Händen ganz erheblich. Der Zug wurdevon Frl . Keytzn« durch Ziehen der Notbremse zmn

Karlsruher Tagblatt, Montag , 18. August 1812.
Stehen gebracht und der Verletzte wurde von demZugführer des Zuges nach Marienselde befördert .Nach Anlegung eines Notverbandes wurde er derOrtspolizei übergeben .

Trier , 17. Aug . (Priv .-Tel.) Heute nachmittag er¬schoß ein junger Fuhrmann seine Braut und brachte sichselbst einen tödlichen Schuß in die Brust bei. DerGrund soll die Weigerung des Mädchens sein, die Ehezu schließen.
Landstuhl (Pfalz ) , 19. Aug. Der 25 Jahre alte

Kaufmann Adolf Müller erschoß seine 21 Jahrealte Frau , mit der er in Scheidung lebte, und dann
sich selbst .

Berlin , 19 . Aug. Eine folgenschwere Explo¬sion benzinhaltiger Dämpfe ereignete
sich i-n den Siemens -Schuckert-Werkeu beim Aus¬
probieren eines Vakuumapparates . Vier Schlossererlitten lebensgefährliche Brandwunden .

Paris , 19. Aug. Aus Larochelle wird ge¬meldet : Bei einer Kirmeß setzte der Mechaniker des
Flugkünstlers Deneau die Schraube seines Mono¬
planes in Bewegung . Es entstand ein Gedrängeunter den Neugierigen . Zwei Männer , die sich zunahe an den Apparat heranwagten , wurden ge¬tötet . _

Köln , 18. Aug. Heute begann im großen Gürzenichdie 19. Jahresversammlung des Hauptver¬bandes deutscher Ortskrankcnkassen , welchem411 Unterverbände und einzelne Kassen angehören . Ver¬
treten sind 339 Kaffen , Verbände ujw. durch mehr als900 Delegierte , welche 4200000 Mitglieder vertreten .Der Vorsitzende Landtagsabgeordneter Fräßdorf -Dresden dankte der Stadt Köln für die dem Kongreß be¬
wiesene Gastfreundschaft . Zu Vorsitzenden der Kölner
Tagung wurden gewählt Zoll er -Köln für die Arbeit¬
geber und Witti - München als Vertreter der Arbeit¬
nehmer .

Aix les Bains , 17. Aug . Der Senator Le Pre -
vost deLauneyistim Mer von 62 Jahren ge¬storben.

Vichy. 17. Aug. Mulay Hasid ist hier ein¬
getroffen.

Sie Schweiz als Laad der
eleklrischen bahnen.

Da die Schweiz von allen europäischen Ländern
über die meisten nutzbaren Wasserkräfte im Vergleich
zu ihrem Flächeninhalt verfügt (in Skandinavien
fallen auf den Quadratkilometer 18 ? .8 ., in der
Schweiz 36 ? .8 ., also gerade das Doppelte), so konnte
der Ausbau von elektrischen Bahnen auch am schnell¬
sten fortschreiten. Die Schweiz läßt dementsprechendin dieser Hinsicht alle anderen Staaten hinter sich .Von den zuletzt gebauten elektrischen Bahnen ist vorallem die Bernina -Bahn zu nennen , die 60,4 Kilo-
Meter lang ist und in den Jahren 1907/10 gebautwurde . Sie verbindet die rhätischen Bahnen der
Schweiz mit der Valtelinabahn Italiens , stellt somitdie kürzeste Verbindung des Oberengadins mit den
oberitalienischen Seen her und ist die höchste Adhä-
fionsbahn Europas . Die Berninabahn hat nur
einige kurze Tunnels , so daß auf der ganzen Streckeder schöne Ausblick auf die Firnenweit des Ober¬
engadins und die reiche Pflanzenwelt des Beltliner¬takes gewahrt bleibt. Des Gefälls von 70 "/« wegenfirst» die Motorwagen , um mit 18 Stundenkilometer
fahren zu können , mit viererlei Bremseinrichtungenversehen. Die Instandhaltung dieser Bahn erforderthohe Kosten , besonders im Winter , wo rotierende» von
Dampflokomotiven geschobene Schneepfküge die Bahnfrei Hallen müssen .

Die elektrisch betriebene Bahn Lugano-Tefferete ist7,8 Kilometer lang, und die 8 Kilometer lange Linie
Lugano -Dino hat die gleiche Spurweite , Anlage und
Ausrüstung wie die erstere. Durch das Misoxertalzieht die elektrische Bahn Bellinzona -Mesocco mit 31,5Kilometer Länge. Sie ist die erste elektrische Bahn ,die mit einer Gleichsttomspannung von 1500 Volt
fahrplanmäßig betrieben wird . Bemerkenswert ist,daß auf der Strecke Locorno-Bignasco im Sommer1S11 eine zweiachsige elektrische Lokomotive in Betrieb
genommen wurde, die in der Hauptsache folgende Ein¬
richtung hat : Ein hochgelegter Einphasen-Wechsel-sttommotor von 250 ? .8 . Stundenleistung überträgtseine Bewegung mittels Zahnradübersetzung (Pfeil¬räder ) auf eine Bindewelle und von hier aus mittelsKurbeln und Schubstangen auf die beiden Achsen.Auf dieser Bahn wurde zum erstenmal die Rück¬
strombremsung mit Einphasen-Wechselstrom praktischerprobt . Von dem Städtchen Martigny geht eine
elektrische Bahn nach Chamonix und eine nach Orsie-res . Die Bahn nach Chamonix ist eine Gebirgsbahnmit 17 Kilometer Länge und hat im letzten Teile
Zahnradbettieb mit einer Steigerung bis zu 200 "/«>.
Wichtig ist dann vor allem das Projekt der Elektri¬
sierung der Gotthardbahn , die verstaatlicht ist. In
Aussicht genommen ist mit der Bergstrecke Erstfeldt—Biaska zu beginnen, weil die Rauchbelästigung dortam empfindlichsten ist und der elektrische Betrieb aufdieser Strecke sich als besonders wirtschaftlich gegen¬über dem Dampfbetrieb erweisen wird . Diese Strecke(90 Kilometer) soll in zwei Etappen zur Ausführunggelangen. Zur Erzeugung der erforderlichen Energiefür den elektrischen Betrieb der Strecke Erstfeld—Biaska ist die Herstellung eines Kraftwerkes an derReuß bei Amsteg vorgesehen. Außer diesem Kraft -werk sollen weitere in Göschenen und Waffen errichtetwerden.

krulü äi wäre.
Wer je die sonnendurchfluteten Gestade des herr¬lichen Golfes von Neapel besuchte, dem wird die Fülleder Eindrücke , die auf ihn einstürmen, unvergeßlichsein . Auf mehr als eine Meile umspannt der breite

Stadtgürtel , in Stufen zu den Hängen des Pofilipound Vomero ansteigend, das blaue Meer . In denMauern dieser Stadt wohnt ein Volk , so eigenartigin seinen Sitten , so lebhaft und träge zugleich inseiner Bewegungsart , so heiter und — so arm , wiees fetten ein Ort unseres Erdballes beherbergt. Esist so arm, daß es kaum eine feste Wohnung sein eigennennt . — Und nun erst sein „ täglich Brot " ! Oh ,norddeutscher Gaumen und Magen , was müßt ihrempfinden, wenn ihr dort einer Mahlzeit zuschautoder nur die auf dem Markte seilgebotenen Nahrungs¬mittel betrachtet! Was wir als „ Fleisch "
bezeichnen ,d. h . Schweine-, Hammel- , Ochsenfleisch, steht nichtauf dem Speisezettel eines Neapolitaners , weil es zuteuer ist. Höchstens ein Stück eines zu Tode gehetzten ,halbverhungerten Esels wäre zu erschwingen . Aberdanach steht nicht sein Sinn . Außer einer „msla -ranoia "

(Apfelsine ) und einer Portion „maootts -roni " holl er seine Nahrung aus dem Meere, undzwar bezeichnet er die Tiere, die er als Beute heim-trägt , vorsichtigerweise nicht als „posoi" (Fische ), ssn-

dern mit dem treffenden Ausdruck „krutti äi mars "
— Früchte des Meeres .Ja , allerlei Früchte des Meeres bilden den weitaus
größten Teil tierischer Nahrung der breiten Volks¬
schichten. Fische selber sind zu teuer, es sei denn,daß es sich um den Weihnachtsaal handle, der zurChristzeit unter ohrenbetäubendem Lärm in dervia brigiäa feilgeboten wird . Für diesen meistmoorig schmeckenden Weihnachtsaal verkauft der
Neapolitaner feinen dürftigen Hausrat und stürzt sichin Schulden wie der Münchener zum Karneval .Sonst aber weiß er sich mit bescheideneren Meeres¬
stüchten zu begnügen ; Schnecken in den mannigfach¬sten Formen , je nach Art und Zubereitung verschiedenbenannt , werden meist roh mit Oel und Salz ge¬gessen. Es ist erstaunlich , mit welcher Geschicklichkeitdie kleinen , gelben Schnecken, unseren Weinberg¬
schnecken an Gestalt ähnlich , mit einem Stäbchen ausdem Gehäuse geholt und verzehrt werden . Die ab¬
scheulichen, langen Polypenarme des Tintenfisches(oalainsjo ) winden sich tastend um die Stirn des
Fischhändlers, wenn er dem Tiere beim Zurichten
einfach den Kopf abbeißt, statt sich eines Messerszu bedienen.

So lebt das Volk jahraus , jahrein von Meeres¬tieren, die unser Volk weit von sich weisen würde,und schwingt sich nur an Festtagen zu einem guten
Fisch auf.

Wie seltsam mutet es an , wenn man sieht, wie in
Neapel alles, was im Meere lebt und webt, in den
Dienst der Ernährung gestellt wird, während beiuns oft genug die schmackhaftesten und
schönsten Fische in die Fischmehl - und
Fifchdüngerfabriken wandern , weil
unser Volk ihren höhen Wert als Volks -
nahrungsmittel noch immer nicht rich¬
tig erkannt hat . Ueberall hört man klagenüber Fleischnot und allgemeine Teue¬
rung , während unberechenbare Werte an Fisch -
Nahrung , die einen vollen Ersatz fürFleisch bieten, entweder völlig verloren gehen oder
verschleudert werden müssen . Wir mögen an der
italienischen Küste lernen , einen wie hervorragendenAnteil das Meer an der Ernährung des Balles habenkann. Wir sind bei der außerordentlichen Ergiebig¬keit unserer Fischgründe und bei dem viel größeren
Wohlstände unseres Volkes in der glücklichen Lage,uns nicht mit den krutti äi vaare des Neapolitanersbegnügen zu brauchen, sondern wir können jederzeitfür wenig Geld vollwertige, schmackhafte und frischeFischnahrung bekommen.

Sas Gewerbe und die sicival-
beamleuversichenmg.

Das Versicherungsgesetz für Angestellte, vom 20. De¬
zember 1911 , das den in Privatbetrieben , also auchbei Handwerkern und Gewerbetreibenden beschäftigtenAngestellten Ruhegeld und Hinterbliebenenfürsorgegewährleistet, wird bekanntlich am 1 . Juni 1913 in
Kraft treten . Zu den Pflichten der Arbeitgeber, alsoin unserem Falle der selbständige Gewerbetreibende,gesellt sich durch dieses Gesetz eine weitere und tief¬
einschneidende , indem das Gesetz dem Arbeitgeberdie Zahlung der Hälfte derjenigen Beiträge auferlegt,welche in jedem einzelnen versicherungspflichtigenAn¬
gestellten zu zahlen sind . Versicherungspflichtig istjeder Prioatangestellte , soweit sein Einkommen jähr¬lich 6000 -K nicht übersteigt und sofern er noch nichtdas Mer von 60 Jahren Werschritten hat. Bon be¬
sonderem Interesse speziell für unseren Leserkreisdürste sein, daß außer den Bureauangestellten auchBttiebsbeamte , Werkmeister, Techniker ebenfalls zuden Angestellten im Sinne des obigen Gesetzes zäh¬len, also verficherungspflichtigsind. Ob dieselben be¬reits zur Alter- und Jnoaliditätsoersicherung ange¬meldet sind Wer nicht, spielt in vorliegendem Fallekeine Rolle. Die Beittage für die Angestelltenver¬
sicherung sind verhältnismäßig hohe zu nennen , da im
Gegensatz zu den übrigen Zweigen der öffentlichenVersicherungen ein Reichszuschuß nicht gewahrt wird .Die Versicherten sind eingeteilt in 9 Klaffen , deren
unterste bis zu einem Jahresverdienst von 550 -Kgeht, während die höchste Klaffe die Stufe von 4000bis 5000 -4t Arbeitsverdienst umfaßt . Die Mvnats -
beittäge in der untersten Klasse bettagen 1,60 -4t, inder obersten 26,60 °4t . Die Leistungen der Kaffebestehen in Ruhegeld, Hinterbliebenenrente und Heil¬verfahren . Voraussetzung für den Anspruch aufRuhegeld ist entweder sogenannte Berufsunfähigkeitoder die Zurücklegung des 65. Lebensjahres . Trägerder Angestelltenoersicherung ist eine besondere Ver¬
sicherungsanstalt, welche ihren Sitz in Berlin hat.Das Direktorium derselben besteht aus einem Präsi¬denten, aus Mitgliedern , die nach Vorschlag desBundesrats auf Lebenszeit ernannt werden und ausVertretern der Arbeitgeber und der Versicherten . Vonden Arbeitgebern und den Versicherten sind Ver¬trauensmänner zu wählen, welche die Beisitzer fürden Verwaltungsrat , die Rentenausschüsse , die Schieds¬gerichte und das Ortsschiedsgericht wählen und fernervon der Versicherungsanstalt oder den Rentenaus -
schüffen bei Erledigung der Geschäfte zur Mitwirkungherangezogen werden können. Die Vertrauens¬männer sind also die Vertreter der Beitragszahler beider Ausführung und Handhabung des Gesetzes . DieWahlen derselben finden voraussichtlich im Herbsted . I . statt. Die Arbeitgeber, welche ihr Wahlrecht in
diesem Sinne ausüben wollen, müssen vor dem Wahl¬termin sich eine Bescheinigung der GemeindebehördeWer die Zahl der von ihnen beschäftigten versiche¬rungspflichtigen Angestellten ausstellen lassen . DieAngestellten erhalten von den zuständigen Bürger¬meisterämtern Vordrucke zu Aufnahme- und Ber -
ficherungskarten, auf Grund deren die Ausstellungvon Versicherungskarten beantrag t werden.

Handel. Gewerbe and Verkehr.
GrundstiicksoerkSufe im Monat Juni und Juli1912. Die Gesamtzahl der Käufe und Tauschver-träge betrug im Juni 38 und im Juli 54, davonwerden die nachfolgenden Verträge hier bekanntgegeben, während bei den übrigen 24 bezw. 41 aufAnsuchen der Beteiligten von einer Veröffentlichungabgesehen wird .

Juni .
Grohh . Domäneuärar verkauft anMieter und Bauverein , e. G. m. b . H.,hier 5 a 15 gm, 5 a 66 gm Bauplätzein der Weltzienstrahe für . . . . 29 187_Großh . Domänenärar — zur Hofaus¬stattung gehörig — verkauft an den

Reichssiskus (Militärverwaltung ) 61 s26 gm Hofreite im Gewann Binsen¬schlauch für . 42882 .—Ludwig Reiß , Baumeister , verkauft an
dessen Ehefrau Marie geb . Schleinkoferhier Haus Durlacher Allee 47 (Zwangs¬versteigerung ) sür . . . . . . . 57 500—

Nmmner
Ludwig Stolz , Maurermeisters -Ehe¬leute hier , verkaufen an a . HermannZelt . Architekt hier , Miteigentumd. Adolf Fütterer , Elektrotechnikers -Ehe¬leute hier , Miteigentum o. JohannSauer , Schlofferm .-Ehel . hier , Miteigent ." />«>, <i . Franz Heck , Schneidermeisterhier , Miteigentum °/«« Haus , Schubert -

straße 1 (Zwangsversteigerung ) für . .Bad . Finanz - und Handelsgesellschaftm. b. H. in Pforzheim verkauft an FranzJosef Hodapp , Bäckers -Eheleute in Kuie-
lingen 7 s 57 qm Acker im Gewann Kol¬benäcker, 9 a 19 gm Wiese im Gewann
Unterwiesen für .Anton Kary , Gemeindesekretärs -Ehe-leute hier , verkaufen an Bad . Finanz -u . Handelsgesellschaft m. b. H. in Pforz¬heim 6 a 85 gm Wiese im Gewann
Würthwiesen (Zwangsversteigerung ) fürAugust Weiler , Portier hier , verkauftan Reichsfiskus (Militärverwaltung )Haus Zirkel 36 sür : .Gustav Dossenbach, Schreinermeisterhier, verkauft an Gesellschaft für Braue¬rei, Spiritus - und Preßhefenfabrikationvorm . G. Sinner hier , Haus Durmers -
heimerstraße 98 und 98a (Zwangsver¬steigerung) für .Gust. Gerhardt , Maurermeisters -Ehe¬leute hier, verkaufen an StadtgemeindeKarlsruhe 7 a 26 gm Acker im GewannHinter den Gärten sür .Stadtgemeinde Karlsruhe verkauft anCarl Schulze L Co . hier 4 a 50 gm Ge¬lände an der Nordbeckenstratze fürDomänenärar verkauft an Garten¬stadt Karlsruhe , e. G. m . b . H ., hier,3 s 93 gm Baugelände im GewannOrtsetter für .Domänenärar verkauft an Garten¬stadt Karlsruhe , e . G. m. b . H., hier ,69 gm Baugelände im Gewann ImGrün für .Domänenärar verkauft an Garten¬

stadt Karlsruhe , e. G. m. b. H.» hier ,1 a 21 gm Baugelände im Gewann
Im Grün für .Domänenärar verkauft an Garten¬
stadt Karlsruhe , e. G . m . b. H., hier,1 a 80 gm Baugelände in der Auer-
straße für .Karl Reißer , Landwirt hier , verkauftan Magdalena Reißer , Köchin hier , 12 a34 gm Acker im Gewann Hardtäcker ,7 qw Garten im Gewann Kirchengarten ,6 » 55 qm Acker im Gewann Fritschlachfür .

Rudolf Krienitz, Privat .-Witwe hier ,verkauft an Adolf Philipp Friedrich
Schuhmacher, Kaufmann hier , 8 a 07 gmAcker im Gewann Allmendstücker, 15 a90 gm Acker i. Gew. Lcmgea Ilmendstücker, ,7 s 85 gm Acker im Gew . Langeallmend - '
ftücker, 8 s Acker im Gewann Lange-
allmendstücker für .Emil Andreas Braun , Postsekretär u.Genoffen verkaufen an Stadtgemeinde
Karlsruhe 1 a 87 gm Acker in der pro¬jektierten Verlängerung der Südendstr .und Feldweg sür . . . . . . . .
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Karl Kammer « , Brauereibesitz« hi« ,verkauft an Stadtgemeinde Karlsruhe1 s 66 qm und 5 s 01 gm Strvßengeläudein der Gartenstraße für .
Julius Ebel, Möbelhändler hi« , ver¬

kauft an Karl Anton Leopold Evple ,Möbelhändler hier , Haus Steinstraße 6
und Schwanenstratze 28 für .

Josef Koch, Taglöhner hier , verkauftan Stadtgemeinde Karlsruhe 3 a 64 gmAcker im Gewann Hohleich sür . .Karl Friedrich und Franz Bischofs ver¬
kaufen an Großh . Domänenärar Haus
Stesanienstraße 5 sür .

Großh . Bemntenwitwenkaffe hier ver¬
kauft an Groß . Domänenärar Haus
Amaiienstratze 36 für .

Erbgemeinschaft zwischen Schuhmacher¬
meister Jakob Stock Witwe und Kind«
verkaufen an Stadtgemeinde Karlsruhe
Haus Waldhornstraße 50 für . . . .

Hermann Schönau , Metzgers-Eheleute
hier , verkaufen an Karl Fatzler , Metzger
hier Haus Zähringerstraße 88 , darunter
2000 4̂t für Inventar , für .

Ernst Friedrich Borell Witwe hier
verkauft an Stadtgemeinde Karlsruhe9 a 92 qw Hofreite , Weinweg 7, für

Adolf Schindel , Fabrikarbeiters -Ehe¬leute hier , verkaufen an Stadtgemeinde
Karlsruhe 6 a 77 qm Bauplatz , Wein¬
weg 5, für .

Ernst Schmidt , Kaufmanns -Eheleute
hier , verkaufen an Stadtgemeinde Karls¬
ruhe 2 a 14 gm Hofreile und Hausgar¬ten , Weinweg 3 . sür .

Ernst Friedrich Borell , Kaufmanns -
Eheleute hier , verkaufen an Stadtge¬meinde Karlsruhe 6 s 35 gm Bauplatz ,
Weinweg 1, für .

Heinrich Hamburger , Metzgermeister
hier , verkauft an Klara geb . Hambur¬
ger , Ehefrau des Kaufmanns SallyKrämer hier , V- an Haus Zähringer -
stratze 30 für .

Konrad Schwall II , Schmiedmeister
hier , verkauft an Stadtgemeinde Karls¬
ruhe 4 a 39 gm Garten im Gewann
Berggärten für .
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Konkurse .
Karlsruhe : Heinrich Creutz , Kaufmann in

ruhe , Hübschstraße 5 , Konkursverwalter: Kaufmann
Nagel hier . Anmeldefrist : 7 . September; PrüsiEtermin : 14. September. Lahr : Firma Karl Kieset
mann in Lahr, Inhaber Ewald Schramm in LaV-
Konkursverwalter Rechtsanwalt Göhrmger in LAAnmeldefrist 4. September; Prüfungstermin 6. Sep¬
tember 1912.
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